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Königin Vitoria. 


Zu den gekrönten Häuptern Europas, denen 
es vergönnt wurde, bis in ein hohes Alter in 
guter Geſundheit und Friſche auf dem Throne 
zu verweilen, gehört die Königin Viktoria von 
Großbritannien und Irland, Kaiſerin von 
Indien, welche morgen ihren 80. Geburtstag 
feiert. Seit dem 20. Juni 1837 lenkt die 
Königin Viktoria, als Nachfolgerin des an 
dieſem Tage verſtorbenen kinderloſen Königs 
Wilhelm IV., ihres Onkels, die Geſchicke des 
angelfachſiſchen Volkes. Sie iſt ein Prototyp 
des Konflitutionalismus, dem fie ſich in der 
umfoſſendſten Weiſe unterordnete, indem fie ſich 

Forint ols Repräſentantin des engliſchen 
1 ent betrachtete und die parlamentariſche 
eplerungsform in keiner Weiſe beeinflußte. 
u. Das eben iſt es, was uns auch in Deutſchland, 
wo gegenwärtig in verſchiedenen Kreiſen eine 
nicht alzu wohlgeſinnte Stimmung gegen Eng⸗ 
land herrſcht, dieſe Frau ſympathiſch macht, 
wobei wir nicht vergeſſen dürfen, daß ſo manche 
und recht innige Bande des Blutes die Königin 
an Deutſchland feſſeln. War doch der Gemahl 
der Königin Viktoria, den ſie am 10. Februar 
1840 heirathete und mit demſelben in 21jähriger 
glücklicher Ehe lebte, der Prinz Albert von 
Säachſen⸗Kodurg⸗Gotha, deutſchen Blutes, if es 
doch der älteſten Tochter dieſes Paares, der 
am 21. November 1840 geborenen Prinzeſſin 
Viktoria, ſpäter vergönnt geweſen, als Kaiſerin 
Friedrich, wenn auch nur 99 Tage, die deutſche 
Kaiſerkrone zu tragen. 

Der nunmehr 80 jährigen Königin war es 
vergönnt, ihre Monarchie durch die ſchwierigen 
Zelten der größten politiſch⸗ fozialen Umge⸗ 
ſtaltungen und durch eine Anzahl großer Kriege 
unerſchüttert hindurch zu führen. Sie verſtand 
es, den langen inneren Hader zwiſchen Kabinetts⸗ 
regiment und parlamentariſcher Regierung zu 
beſeitigen, aber wenn ſie auch der Stimmung 
der Nation jedesmal zur rechten Zeit nachgab 
und bald mit den Torys, bald mit den Whigs 
d. h. bald mit den Konſervativen, bald mit den 
Liberalen regierte, verſtand ſie es doch, die 
Würde der Majeſtät nach allen Seiten hin auf⸗ 
recht zu erhalten. 

Am 21. Juni 1887 konnte die Königin 
Viktoria unter Betheiligung faſt aller Höfe 
Europas das Feſt ihres 50 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums feiern und heute, an ihrem 80. Ge⸗ 
burte tage, erfreut fie ſich gleichfalls noch recht 
guter Geſundheit und geiſtiger Friſche. Still 
und zurückgezogen lebt ſie meiſtens ſeit dem 
Tode ihres Gemahls ihre Tage dahin, wenn 
nicht gerade ein Freudenfeſt, wie das gegen⸗ 
wärtige, ihr Wittwenleben unterbricht. 


— . 
” Deutſches Reich. 

Nach dem Newyorker „Globe“ machte der 
beutſche Botſchafter v. Holleben dem Staate⸗ 
ſekretär neue Vorſchläge für die Aufnahme 
der deutſch-amerikaniſchen Handels⸗ 
vertrags-Unter handlungen. Staats- 
ſekretär Hay verwies die Angelegenheit an den 
Gegenſeltigkeite kommiſſar Kaſſon. Das Ergebniß 
ſei, daß Hay den Botſchafter v. Holleben ver⸗ 
ſtändigte, es würde Zeitvergeudung ſein, 
Vertragsbeſtimmungen zu erörtern, jo lange die 
deutſche Regierung nicht die auf den ameri⸗ 
kaniſchen Fleiſchprodukten laſtenden 
Verbote aufgehoben habe. 
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Mittwoch, den 21. Mai 1899. 


Der konſervative Landtags⸗ 
abgeordnete des Wahlbezirks Erfurt, 
Amtsgerichtsrath Bode in Langenſalza, geb. 
1842, ſeit 1887 Vertreter des Wahlkreiſes 
Mühlhauſen⸗Langenſalza, iſt verſtorben. 

Aus Anlaß einer Reihe von Petitionen, 
die die geſetzliche Regelung der 
Verhältniſſe der Direktoren, 
Lehrer und Lehrerinnen an ſtäbti⸗ 
ſchen höheren Mädchen⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen betreffen, hat die Petitionskom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, dem 
Plenum die Ueberweiſung der Geſuche an die 
Regierung als Material für einen möglichſt 
bald vorzulegenden Geſetzentwurf zu em⸗ 
pfehlen. 

Ueber den „Fall des Herrn 
v. Frege“ und ſeine Erledigung in der letzten 
Sitzung des Reichstages ſchreibt der rechts⸗ 
nationalliberale „Hamb. Corr.“: „Der Abg. 
Singer bot dem Präſtdenten durch eine Anfrage 
Gelegenheit, Herrn v. Frege in der gründlichſten 
Weiſe zu desavouiren. Der Brief des Herrn 
Vizepräfidenten iſt alſo nur eine Privatarbeit, 
die Herrn v. Freges Fähigkeit, ſeine Gedanken 
präziſe auszudrücken, im bedenklichſten Lichte 
erſcheinen läßt. Dieſer Eindruck wurde noch 
durch die Erklärung, die Herr v. Frege nach 
Schluß der Tagesordnung abgab, weſentlich 
verſtärkt. Er billigte darin einerſeits die Aus⸗ 
führungen des Präfibenten, hielt andererſeits 
den Inhalt ſeines Briefes aufrecht. Herr von 
Frege hat nun ein halbes Jahr lang Zeit ge⸗ 
habt, ſich mit den Erforderniſſen der Stellung 
als Vizepräſident vertraut zu machen. Sollte 
er nicht jetzt zu der Ueberzeugung gekommen 
fein, daß er gut daran thun würde, dieſen Platz 
einem anderen hervorragenden Mitgliede der 
konſervativen Partei zu überlaſſen?“ — Auch 
der „Weſtf. Merk.“ iſt von der Ungnade des 
Herrn v. Frege betroffen worden. Das Zentrums⸗ 
blatt hatte ſich vermeſſen, ſeinen Leſern zu 
berichten, der Reichstag habe das Haupt des 
Hauſes Frege erblaſſen geſehen. Wie jetzt ver⸗ 
lautet, hat Herr v. Frege dem „Merk.“ kund 
zu wiſſen gethan: „Einer derer v. Frege wird 
nicht blaß.“ 

Betreffs der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung hat die franzöſiſche Botſchaft in 
Berlin an mehrere deutſche Handelskammern ein 
Zirkular gerichtet, in dem die in den letzten 
Wochen in Folge unrichtiger Auslegung eines 
Erkenntniſſes des Pariſer Oberlandesgerichts in 
der Preſſe verbreiteten „Gerüchte über mangeln⸗ 
den Schutz induſtrieller Erzeugniſſe, die in Paris 
im Jahre 1900 zur Ausſtellung gelangen“, 
zurückgewieſen werden. Es heißt in dem Schrift⸗ 
ſtück u. A.: „Die Kaufleute und Fabrikanten 
des Aus landes, gleichviel welcher Staatsange⸗ 
hörigkeit, können demnach in vollſter Ruhe und 
ohne Beſorgniß ihre neueſten Erfindungen und 
Erzeugniſſe zur Weltausſtellung von 1900 
ſchicken und verſichert ſein, daß ſie auf dem 
Marsfelde zu Paris die beſte Gaſtfreundſchaft 
finden werden. 

Das Reichspoſtamt erläßt wieder 
eine Aufforderung an die Oberpoſt⸗ 
direktionen, geeignete Beamte für den 
Dienſt in den Schutzgebieten und 
im Auslande vorzuſchlagen. Es ſcheint Mangel 
an ſolchen Beamten zu herrſchen. 

Neue Ausweiſungen aus Nord⸗ 
ſchleswig ſind nach einer längeren Pauſe 
neuerdings wieder erfolgt. In Hadersleben 
wurden ein Geſelle des Tiſchlermeiſters Winckel 
und ein Angeſtellter des Fahrradgeſchäfts von 
J. G. Weppeler des Landes verwieſen. Das 
gleiche Schicksal ereilte einen Schulknaben, der 
bei einer Wittwe im Dorfe des Kreiſes Haders⸗ 
leben ein Unterkommen gefunden hatte. 

Bei einem Hoch auf den Kaiſer 
war in einer Sitzung der Feuerwehr zu Za⸗ 
wodze ein Grubenarbeiter ſitzen geblieben. In 
Folge dieſes Verhaltens wurde ihm nach der 
„Kattow. Zig.“ von ſeinen Kameraden ſofort 
die Feuerwehr⸗Uniform, welche Eigenthum des 
Vereins iſt, ausgezogen und er ſelbſt an die 
friſche Luft geſetzt. Der ſich zur ſozialdemo⸗ 
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kratiſchen Partei bekennende Grubenarbeiter 
mußte, nur noch mit Hoſe und Hemde bekleidet, 
ſeine Wohnung aufſuchen. 

Gegen die Freiſprechung des 
antiſemitiſchen Grafen Pückler 
in Kl.⸗Tſchirne hat die Staatsanwaltſchaft in 
Glogau Berufung eingelegt. 

Ein abgekürztes Verfahren ſcheint 
in Klautſchou bier und da vorzukommen. 
Oberleutnant Hiepe, der vor Kurzem aus Kiaut⸗ 
ſchou zurückgekehrt if, hielt am Dienſtag in 
Straßburg vor der Geſellſchaft für Erdkunde 
einen Vortrag. Die „Köln. Volksztg.“ berichtet 
darüber: Nach ſeiner Erzählung ging die 
Grenzregulirung ſehr flott von Statten; die 
chineſiſchen Mandarine waren bei der Hitze zu 
faul, um die Grenze abzuſchreiten; gab man 
ihnen Champagner mit Selterwaſſer, ſo be⸗ 
willigten ſie dafür alles, was man nur an 
Grenzen haben wollte. Ebenfalls nach ſeiner 
Erzählung ſieht es mit der Juſtiz nicht minder 
eigenartig aus. Als Hiepe einmal mit einem 
Detachement von 70 Mann aus einem Dorfe 
ritt, warf jemand ſein Pferd mit einem Steine; 
man wußte aber nicht, wer. Hiepe ließ den 
Gemeinderath zuſammenkommen und verkündete 
ihm, falls der Thäter nicht bis 8 Uhr vorge⸗ 
führt ſei, werde jeder Gemeinderath fünfzig mit 
dem Bambusrohre auf lt bekommen. Der 
n um 7 Uhr abge | 
liefert und Hiepe zählte ihm dann eigenhändig 
ſechzig bis ſiebzig Bambushiebe auf, ließ aber 
auch dem Gemeinderath ſpäterhin noch etliches 
zu Theil werden. Große Inſekten, chineſiſche 
Schnaken von dreifacher Güte wie die hieſigen, 
ſtechen in Kiautſchou ſehr unangenehm; Prinz 
Heinrich wurde von ihnen einmal ſo zugerichtet, 
daß ein Major ihn nicht erkannte. 

Ein Seeſoldat, der mit dem erſlen 
Transport im November 1897 mit nach Kiaut⸗ 
ſchou gekommen, ſchreibt an ſeine Eltern: 
Es iſt jetzt wohl gewiß, daß ich noch ein Jahr 
hier bleiben muß. Am letzten Sonntag ſind 
27 Mann unſerer Kompagnie, welche abgelöſt 
werden ſollen von unſerem Erſatz, öffentlich vor 
der Front namhaft gemacht. Von dieſen 
27 Mann ſind 19 dienſtuntauglich, die 
entweder eine ſchwere Krankheit gehabt haben 
oder noch krank find, Die übrigen 8 find die 
Aelteſten von unſerem Erſatz, 1875 oder 1876 
geboren. Der Brief ſchließt mit einer Bitte 
an die Eltern, einen entlaſſenen kranken Kame⸗ 
raden, der Grüße und kleine Geſchenke mit⸗ 
bringen wird, freundlich aufzunehmen und weiter 
zu helfen in ſeinem Beruf. 

— ä — —— — n — 


Die Friedenskonferenz im Haag. 


Die zweite Sitzung der Friedenskonferenz 
fand Sonnabend Vormittag 11 Uhr ſtatt und 
dauerte 35 Minuten. Zu Beginn derſelben 
verlas der Präſident von Staal die von dem 
Kaiſer von Rußland und der Königin Wilhel⸗ 
mina auf die am Donnerſtag abgeſandten Tele⸗ 
gramme der Konferenz eingelaufenen Antworten. 
Sodann hielt Herr von Staal eine Rede über 
die Arbeiten der Konferenz, welche jedoch nicht 
der Oeffentlichkeit mitgetheilt werden wird, und 
empfahl die Annahme der am Freitag bezüglich 
der Kommiſſion getroffenen Abmachungen. 
Die Konferenz nahm die Abmachungen ohne 
Erörterung an. Ebenſo wurde der Vorſchlag 
des Präſidenten, Mittheilungen über die Be⸗ 
rathungen der Konferenz der Preſſe durch das 
Bureau der Konferenz zugehen zu laſſen, ge⸗ 
billigt. Nähere Beſtimmungen über die Art, 
wie dieſe Mitthellungen zu erfolgen haben, 
werden erſt getroffen werden. Wahrſcheinlich 
werden dieſelben in einem Bureau des Mi⸗ 
nifteriums des Auswärtigen, das zu dieſem 
Zweck einzurichten wäre, feſtgeſtellt werden. 
Nach Schluß der Sitzung blieb noch eine An⸗ 
zahl Delegirter beiſammen zur Organiſtrung 
der Kommiſſionen. 

Das offizielle Programm der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung umfaßt nach einer Haager Meldung der 
„Weſtminſter Gazette“ den Zuſammentritt der 
Konferenz alle drei bis fünf Jahre. Dieſes 
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permanente internationale Tribunal ſoll ein 
kleineres Bureau nach dem Muſter des inter⸗ 
nationalen Berner Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
Bahnbureaus einſetzen. Die Anrufung des 
Schiedsgerichts iſt nicht obligatoriſch, doch fo 
bei Ehren- und Intereſſenfragen eine Vermitte⸗ 
lung, möglichſt mit Berufung an das Tribunal, 
unter gegenſeitiger Zuſtimmung zwecks Unter⸗ 
ſuchung des Streitfalls oder eventuell einer 
Urtheilsſprechung vorgeſchlagen werden. 

Der ruſſiſche Staatsrath Johann v. Bloch, 
der Verfaſſer des ſechsbändigen Werkes gegen 
den Krieg, hat der Konferenz ſein Werk mit 
einer Denkſchrift überreicht, worin er aus führt, 
daß die Friedens beſtrebungen jetzt nicht mehr 
als Utopie zu betrachten ſeien, daß vielmehr 
im Gegentheil angeſichts der Fortſchritte der 
Bewaffnung und des ungeheuren Aufgebots von 
Truppen der Krieg als eine Utopie betrachtet 
werden müſſe. Bloch fordert des halb bie Dele⸗ 
girten auf, unter Zuziehung militäriſcher Fach⸗ 
leute mit ihm in Verbindung zu treten, um 
ſeine Ideen und die ihnen zu Grunde liegenden 
Thatſachen zu erörtern, und er ſtellt ſich zu 
dieſem Zweck den Mitgliedern der Konferenz 
zur Verfügung. ’ 

* 


Die „N. Fr. 
Suttner folgendes Teleg zus dem 
Zum Felle der Erleuchtung wollte ich meinen 


* 


ferenz ſenden: Das Eindrucks vollſte, dachte ich, 
mußte wohl fein was fo unmittelbar als 
möglich von dem Ein berufer ſelber kommt. 
W. J. Stead iſt eben aus Petersburg hier 
eingetroffen. „Sagen Sie mit“, wendete ich 
mich an ihn, „mit welchen Erwartungen ſehen 
Sie jetzt, nachdem Sie wieder eine Stunde 
mit dem Zar geſprochen haben, der Friedens- 
konferenz entgegen?“ — „Dieſe Konferenz“ 
antwortete Stead, „möchte niemals aufgelöft, 
ſondern nur vertagt werden, denn ſie ſoll der 
Keim eines Weltparlaments fein." — „Iſt das 
Ihre Anſicht, oder die des Kaiſers? Sprechen 
Sie beſtimmter, bitte.“ — „Ich kann nichts 
von dem mittheilen, was der Kaiſer ſprach oder 
that. Nur Eins kann ich ſagen: das Beſte, 
was die Friedens freunde in ihren optimiſtiſcheſten 
Stunden erhofften, wird mehr als verwirklicht 
durch den Charakter, die Wünſche und Ent⸗ 
ſchloſſenheit Nikolaus II,“ 

— Te 


Ausland. 
Oeſterreich·Uugarn. 

Die öſterreichiſch⸗deutſche Fortſchrittepartei 
hat am Freitag dem von den Vertrauensmännern 
der deutſchen Oppoſition feſigeſtellten Programm 
ihre Zuſtimmung ertheilt, ſo daß ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen aller deutſchen Parteien ge⸗ 
ſichert erſcheint. Im Verlaufe der Berathungen 
der deutſchen Vertrauens männer wurde die 
Forderung nach Inartikulirung des deulſchen 
Bündniſſes fallen gelaſſen. Der bezügliche Paffus 
fordert 1 Feſtigung des Bündniſſes 
und betont die Wichtigkeit des freundſchaftlichen 
Anſchluſſes an das Deutſche Reich im Intereſſe 
der wirthſchaftlichen und kulturellen Entwickelung 
Oeſterreichs. Ferner wird eine Zoll-Union der 
kontinentalen Staaten gefordert. 

Die Regierungspreſſe bemerkt zu dem Pro- 
gramm der Deutſchen, es ſei erfreulich, daß ſich 
die deutſch⸗oppoſitionelle Partei aus der un⸗ 
fruchtbaren Negative heraus ſich zu pofitiven 
Vorſchlägen entſchloſſen habe. Durch dieſes 
Vorgehen ſei der Weg zu einer Verſtändigung 
mit der Regierung geebnet, und wenn auch nicht 
alle Forderungen bewilligt werden können, ſo 
werde doch der Regierung die Möglichkeit ge⸗ 
boten, in Dia kuſſion mit der deutſchen Oppo⸗ 
ſition zu treten und das Programm einer ernſten 
Prüfung zu unterziehen. — Die tſchechiſchen 
Blätter erklären einmüthig, das Programm der 
Veutſchen ſei für die Tſchechen unannehmbar, 
da die Tſchechen die geſetzliche Statuirung der 
deutſchen Vermittelungsſprache nur als eine 
Maskirung für die Staats ſprache anſehen und 
dieſelbe niemals acceptiren würden. 


* 


Landsleuten eine lichte Bolſchaft von der Kon⸗ 


Pr.“ erhielt von der Baronnn 
„ 


Zu den Sprachenkämpfen in Defterrei hat 
in bemerkenswerther Weiſe Kardinal Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp Stellung genommen. Dr. Kopp be⸗ 
auftragte die Pfarrämter feiner öſterreichiſchen 
Diözeſen, ſich im Verkehr mit Behörden und 
Aemtern der deutſchen Sprache zu bedienen und 
ſich auf Neuerungen, die mit dem Sprachen⸗ 
erlaß in Zuſammenhang ſtehen, nicht einzulaſſen. 

raukreich. 

Sämmtliche Räthe des Kaſſationshofes 
wurden am Sonnabend benachrichtigt, daß die 
Reviſionsverhandlung in Sachen 
Dreyfus auf den 29. Mai anbe⸗ 
raumt iſt. i 

Das Pariſer Blatt „Petit Bleu“ will aus 
authentiſcher Quelle über das Kriegsgericht am 
22. Dezember 1894 wiſſen: Nachdem die 
Richter ins Berathungszimmer eingetreten ſeien, 
habe der Vorſitzende Oberſt Maurel die ganze 
Angelegenheit noch elnmal zuſammengefaßt. 
Hierauf ſeien den Richtern drei geheime Schrift⸗ 
ſtücke mitgetheilt worden, nämlich das Schrift- 
ſtück „Cette canaille de D.“, ein zweites zur 
Vergleichung der Schrift der erſten Mittheilung 
und ein drittes die Abſchrift des Berichtes du 
Paly de Clams, der zwei Seiten und einige 
Zeilen umfaßt habe. Die Depeſche Panizzardis 
ſei nicht vorgelegt worden, weder in der richtigen, 
noch in der falſchen Faſſung. Dagegen habe 
Oberſt Maurel die Erklärung abgegeben, der 
Miniſter beſitze die Abſchrift einer Depeſche an 
eine auswärtige Regierung, welche für Dreyfus 
belaſtend ſei, denn fie laſſe keinen Zweifel dar⸗ 
über zu, daß Dreyfus Beziehungen zu den 
Agenten einer fremden Regierung gehabt habe. 
Hierauf ſei zur Abſtimmung geſchritten worden. 

Der „Figaro“ beginnt die Beſprechung der 
Debatten des Kriegsgerichts von 1894. Die 
Ableugnungen des Hauptmanns Dreyfus, führt 
das Blatt aus, ſeien immer entſchieden geweſen, 
trotz der verfänglichen Fragen du Paty de 
Clams. Dreyfus ſei keinem der von dem 
öffentlichen Ankläger geladenen Zeugen gegen⸗ 
übergeſtellt worden. Der Vertheidiger Demange 
habe ſich vergeblich dem Ausſchluſſe der Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen widerſetzt. Hierauf 
theilt der „Figaro“ einige Ausſagen vor dem 
Kriegsgerichte mit. Boisdeffre und Gonſe hätten 
einfach erklärt, ſie ſeien der Ueberzeugung, daß 
Dreyfus allein das Bordereau geſchrieben haben 
könnte. Du Paty de Clam habe der Diktats⸗ 
ſitzung beſondere Bedeutung beigelegt. Die 
Ausſagen des Schriftſachverſtändigen Gobert 
ſeien für Dreyfus günſtig geweſen. Du Paty 
de Clam habe dieſen Sachverſtändigen ver⸗ 
dächtigt, ſich dabei aber in Widerſprüche ver⸗ 
wickelt. „Figaro“ theilt weiter mit, man habe 
trotz inſtändiger Bitten des Angeklagten dem 
Verlangen deſſelben, ein die Manöver belreffendes 
Schriftſtück vorzulegen, keine Folge gegeben. 
Die wiederholten Einmiſchungen du Paty's in 
die Verhandlungen hätten Dreyfus zu der 
Aeußerung veranlaßt, daß dieſer Offizter die 
Verhandlungen zu leiten ſcheine. Schließlich 
ſagt der „Figaro“, der Generalſtab habe die 
Vorſicht gebraucht, nur ſolche Offiziere zu 
Richtern zu ernennen, welche mit Sandherr 
und Henry in Beziehungen ſtanden. 


Oſtaſien. 

Die engliſch⸗deutſche Bahnanleihe zum Bau 
der Bahn Tientſin — Chinkiang beträgt nach der 
„Times“ 7 400 000 Pfund Sterling, der Zins- 
ſatz iſt 5 pCt. Der Bahnbau ſoll 5 Jahre 
nach der Unterzeichnung des endgiltigen Ver⸗ 
trages fertig ſein. Die Einlöſungefriſt iſt auf 
50 Jahre bemeſſen. Die Sicherſtellung der 
Anleihe beſteht in der Bahn ſelbſt und einer 
Garantie der chineſiſchen Regierung. Die Ver⸗ 
waltungskörper werden aus fünf Kommiſſaren, 
von denen drei Europäer und zwei Chineſen 
ſind, gebildet werden. 

Philippinen. 

Aus Manila meldet eine amtliche Depeſche 
unterm 19. Mai, das ſpaniſche Packetboot 
„Leon XIII“ habe 700 amerikaniſche Soldaten 
an Bord genommen, welche Ilo⸗Ilo beſetzen 
ſollen. Auch die Hauptſtadt des Suluarchipels 
ſoll von 700 amerikaniſchen Soldaten beſetzt 
werden. Die ſpaniſche Garniſon wird ſofort 
den Platz räumen. 

Nach einer New⸗Yorker Meldung wurde in 
dem Miniſterrath unter Vorſitz Mac Kinleys 
beſchloſſen, in der nächſten Woche eine Kund⸗ 
machung zu erlaſſen, die den Philippinern eine 
Verfaſſung unter amerikaniſchem Protektorat ge⸗ 
währt. Die militäriſche Lage wird als ſo ge⸗ 
ſichert (2) betrachtet, daß das Kriegsamt den 
General Otis anwies, die Rückkehr der frei⸗ 
willigen Truppen, deren Dienſtzeit abgelaufen 
iſt, zu beſchleunigen. 

—— . ————— 
Provinzielles. 

Graudenz, 20. Mai. In dem hieſigen Kolonial⸗ 
waarengeſchäft von N. und Z. fiel der Lehrling S., 
als er Waaren vom Speicher holen ſollte, über einen 
dort ſtehenden Ballon voll Schwefelſäure. Der Ballon 
wurde dabei umgeriſſen, der Stöpſel flog heraus und 
die Säure verbrannte den Lehrling an der Stirn und 
den Augenlidern in ſolchem Maße, daß dieſer Ge⸗ 
ſichtstheil nach der Heilung faſt gänzlich von hellrothen 
Narbenſchwielen eingenommen war. Obwohl S. ſelber 
den Speicher zu verwalten hatte und ſomit ein Opfer 
der eigenen Unvorſichtigkeit geworden war, wurde doch 
der den Einkauf und die Behandlung der Waaren 
leitende Theilhaber der Firma, der zur Zeit des Un⸗ 


falls verreiſt war, wegen fahrläſſiger Körperverletzung tillerie⸗Regiments. 


zu einer Geldſtrafe verurtheilt, weil er verabſäumt 
habe, durch allgemeine Anweiſung über die Unter 
bringung der Säure derartigen Unfällen ein für alle⸗ 
mal vorzubeugen. Auf eingelegte Reviſion beſtätigte 
das Reichsgericht die Entſcheidung der Strafkammer. 
Hierauf klagte der Verletzte gegen beide Firmeninhaber 
auf Zahlung einer jährlichen Rente von 360 M., da 
ſeine Erwerbsfähigkeit infolge ſeiner Entſtellung und 
anderer geſundheitsſtörender Folgen des Unfalls um 
ſo viel gemindert ſei. Nach langwierigen Beweis⸗ 
aufnahmen erkannte das Gericht dem S. eine Jahres⸗ 
rente von 105 M. als Entſchädigung zu, worauf ſich 
die Parteien vor kurzem dahin einigten, daß S. ſich 
nach Erhalt von 2500 M. endgiltig abgefunden er⸗ 
klärte. Die beiden Theilhaber fanden, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, auf Grund und nach Maßgabe ihrer 
Haftpflichtverſicherung (beim Allgemeinen Deutſchen 
Verſicherungsverein in Stuttgart) für ihren Verluſt 
einſchl. der hohen Anwaltskoſten Entſchädigung. 

Wehlau, 19. Mai. Heute Abend wurde von dem 
hier einlaufenden Perſonenzuge ein dreijähriges Mädchen, 
welches ohne Aufſicht an einem Bahnübergange ſpielte, 
überfahren und ſofort getödtet. 

Königsberg, 20. Mai. Eine große Inveſtitur 
von Rittern des Schwarzen Adlerordens ſoll am 17. 
Januar 1901 gelegentlich der Einweihung der Luiſen⸗ 
kirche auf den Hufen in unſerem Schloſſe abgehalten 
werden. Wie nämlich König Friedrich I. am Tage 
vor der Krönung bei der Stiftung des Schwarzen 
Adlerordens deſſen erſte Inſignien verlieh und wie 
Kaiſer Wilhelm I. am 17. Ottober 1861, ebenfalls am 
Tage vor der Krönung, eine Inveſtitur neuer Ritter 
des höchſten preußiſchen Ordens im Thronſaale und 
ein Kapitel des Ordens im Zimmer der Stiftung, der 
Schwarzen Adlerkammer abhielt, ſo dürfte, wie konſer⸗ 
vative Blätter verſichern, auch am 17. Januar 1901 
eine gleiche Zeremonie im Schloſſe zu Königsberg in 
Gegenwart einer großen Zahl von Rittern ſtattfinden. 

Königsberg, 20. Mai. In der Nacht zu heute 
iſt ein Eiſenbahn⸗Viehwagen mit 13 Pferden, die ein 
Zirkus nach Tilſit verladen hatte, beim Rangiren 
umgeftürzt. Zwei Pferde waren ſofort todt, andere 
ſind verletzt. 

Königsberg, 20. Mai. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die Ernennung des Oberſtaatsanwalts, 
Geheimen Oberjuſtizraths Herrn von Plehwe zum 
Präſtdenten des Oberlandesgerichts in Königsberg i. Pr., 
und des erſten Staatsanwalts Herrn Voswinckel in 
Düſſeldorf zum Oberſtaatsanwalt bei dem hieſigen 
Oberlandesgericht. 

nfterburg, 19. Mai. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof fuhr in der vergangenen Nacht eine Rangirmaſchine 
auf zwei Güterwagen. Die Maſchine ſowie die beiden 
Wagen ſind theilweiſe zertrümmert. Die Führer der 
Lokomotive ſind nur leicht verletzt. 

Johannisburg, 19. Mai. Die Grenzen des 
ruſſiſchen und deutſchen Reiches werden gegenwärtig 
auf einem ſchmalen Streifen im Kreiſe Johannisburg 
neu feſtgeſtellt. In den vierziger Jahren waren dort 
Grenzregulirungsarbeiten vorgenommen, indeſſen hat 
ſich an einer Stelle die Nothwendigkeit herausgeſtellt, 
namentlich in Bezug auf die Lage einer Brücke über 
den MW ſſafluß, die Grenzregulirungsarbeiten wieder 
aufzunehmen. ee 

Bromberg, 20. Mai. Die Hermann Lbhnertſche 
Maſchinenfabrik, welche bekanntlich im vergangenen 
Jahre von der „Oſtbank für Handel und Gewerbe“ 
in Poſen angekauft wurde, iſt von derſelben in eine 
Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Hermann Löhnert, 
Akt⸗Geſ.“ umgewandelt worden. Das Aktien⸗Kapital 
beträgt 1 Million Mark. Direktor iſt Herr Hermann 
Löhnert. 

In owrazlaw, 19. Mai. Die 13 jährige Arbeiter⸗ 
tochter Joſefa Goldbeck von hier wurde am 11. d. M. 
von vier halbwüchſigen Burſchen im Alter von 12 bis 
17 Jahren mit Steinen geworfen, deren einige auf 
ihren Kopf trafen und ihr innere Verletzungen ver⸗ 
urſachten. Das bedauernswerthe Mädchen iſt am 18. 
d. Mts. im Starrkrampf verſtorben. 

In owrazlaw, 20. Mai. Die Schriftſetzerlehrlinge 
Morlok, Bork und Böttcher in der Druckerei des 
„Kujawiſchen Boten“ faßten am 19. Oktober 1897 den 
Plan, das Blatt am pünktlichen Erſcheinen zu ver⸗ 
hindern und in ſeinen Spalten möglichſt viel Ver⸗ 
wirrung anzurichten. Die Burſchen brachten Sätze 
aus dem lokalen in den politiſchen Theil und um⸗ 
gekehrt, und ſtießen wie aus Verſehen ein „Schiff“ 
mit geſetzten Buchſtaben um, ſo daß dieſe alle durch⸗ 
einander lagen und der Schaden nicht mehr gutge⸗ 
macht werden konnte. Morlok und Bork waren ſchon 
früher wegen Sachbeſchädigung zu einer Geldſtrafe 
von 30 M. bezw. einer Woche Gefängniß verurtheilt 
worden. Böttcher war damals nicht zu finden, und die 
Strafkammer verhandelte auch geſtern in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit Das Urtheil lautete auf 30 Mark Geldſtrafe. 

Poſen, 20. Mat. Leutnant v. Schoeler vom Ber 
zirkskommando Schroda ſoll in Kiautſchou die Aus⸗ 
bildung einer aus Chineſen zu bildenden Polizeitruppe 
übernehmen. 

Lauenburg, 18. Mai. Ein aufregendes Ereigniß 
hat ſich in der Nacht zum 17. d M. auf dem Ritter 
gute Okkalitz abgeſpielt. Schon längere Zeit war es 
bekannt, daß Wilddiebe in den Forſten wilderten. Der 
Gutsförſter Buhrow und Gutsgärtner Koch paßten 
daher die Nächte hindurch auf und faßten am Mitt⸗ 
woch früh drei Wilderer ab und nach regelrechtem 
Kampfe, bei dem fünf Schüſſe fielen, wurde einer der 
Wilderer am rechten Bein, ein anderer an der rechten 
Bruſt anſcheinend ziemlich ſchwer verwundet. Der eine 
der Wilderer, Beſitzer Leo Wenta aus Sallakowo, 
blieb auf der Stelle liegen, während der andere, der 
Arbelter Franz Kitowski aus Kaminitza, noch bis in 
die Buckowiner Forſt kam und dort zuſammenbrach. 
Der unverſehrt Gebliebene, anſcheinend der Haupt⸗ 
wilderer, iſt der Bauer Senzentzki aus Kaminitza Ab⸗ 
bau. Für den Forſtbeamten und den Gutsgärtner 
war es ein Glück, daß ſie während des Kampfes hinter 
ſich einen Hohlweg hatten, in welchem ſie ſich gedeckt 
aufſtellen konnten, nachdem ihre Waffen entladen waren. 
Sonſt wären ſie unfehlbar von den Wilderern er⸗ 
ſchoſſen worden, da alle drei Hinterlader bei ſich führten. 


Lokales. 
Thorn, den 21. Mai. 


— Der Gouverneur von Thorn, 
Exzellenz Rohne, der, wie ſchon ge⸗ 
meldet, ſeinen Abſchied eingereicht hat, ſteht im 
57. Lebensjahre. Er iſt einer der geiſtvollſten 
und hervorragendſten Militärſchriftſteller der 
Gegenwart und beſonders verdankt ihm die 
Feldartillerie bedeutſame Ver beſſerungen, für die 
er in Wort und Schrift jederzeit eifrig ein⸗ 
getreten iſt. Zu Minden am 5. September 
1842 geboren, wurde er 1860 Sekondeleutnant 
in der 3. Feſtungskompagnie des Garde » Ars 


1866 kam er als Premier⸗ 
Leutnant in das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 10. 
Dort war er bis zum 1. Mai 1867 Adjutant 
der reitenden Abtheilung, beſuchte dann bis zum 
Ausbruch des Krieges gegen Frankreich die 
Kriegsakademie und kommandirte im Kriege die 
2. leichte Reſervebatterie. Am 15. Dezember 
1870 zum Hauptmann aufgerückt, war er vom 
April bis Dezember 1871 Kommandeur zuerſt 
der zweiten, dann der erſten Infanterie⸗Munitions⸗ 
kolonne, kam 1874 ins Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Ne. 26 und wurde 1875 Lehrer an der Kriegs⸗ 
ſchule in Neiſſe. Am 12. Auguſt 1879 wurde 
er Major im Fuß Artillerie-Regiment Nr. 10, 
1881 Kommandeur der 1. Abtheilung im Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 18 und 1883 Lehrer 
an der Artillerie⸗Schießſchule. Am 15. Februar 
1887 rückte er zum Oberſtleutnant auf, war 
dann etatsmäßiger Stabs oſſizier beim Fuß: 
Artillerie⸗ Regiment Nr. 19, wurde 1888 Ab- 
theilungschef in der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion 
und am 22. Mai 1889 Oberſt. Seit dem 
Herbſt 1890 kommandirte er das Feld⸗Actillerie⸗ 
Regiment Nr. 9, ſeit September 1891 die 
8. Feld - Artillerie » Brigade in Koblenz. Am 
18. Juni 1892 wurde er Generalmajor, am 
18. April 1896 Generalleutnant. Als General- 
leutnant Boie im Mai 1896 geſtorben war, 
wurde Rohne zum Gouverneur von Thorn er⸗ 
nannt. — Aus der Reihe von Schriften, die 
der General veröffentlicht hat, ſeien hier folgende 
genannt: „Das Schießen der Feld » Artillerie 
unter Berückſichtigung der für die preußiſche 
Artillerie giltigen Beſtimmungen“. (Mit zahl⸗ 
reichen Abbildungen. 1881) „Beiſpfele und 
Erläuterungen zu dem Entwurf der Schieß⸗ 
receln für die Feld⸗Artillerie“. (1882) „Die 
Feuerleitung großer Artillerie Verbände, ihre 
Schwierigkeiten und die Mittel, ſie zu öber⸗ 
winden“. (1886.) „Schießlehre für die Feld⸗ 
Artillerie“. (Mit vielen Abbildungen. 1895.) 
„Das Artillerie⸗Schießſpiel“. (2. Auflage 1893.) 
„Das gefechtsmäßige Schießen der Infanterie 
und Feld - Artillerie“. (2. Auflage 1896.) 
„Ueber den Shrapnelſchuß der Feld⸗Artillerie“. 
(1894.) „Schießlehre für Infanterie mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung des Gewehrs M. 88“. 
(Mit zahlreichen Abbildungen. 1896) „Neue 
Studien über die Wirkung des Infanteriegewehrs 
beim gefechts mäßigen Abtheilungsſchießen“. 
(1898.) Vorübergehend war er auch Redakteur 
des „Archiv für Artillerie- und Ingenieur⸗ 
Offiziere des deutſchen Reichsheeres“. 

— Herr Oberſt Oelrichs, der 
Kommandeur des hieſigen Ulanen⸗Regiments, 
hat ſeinen Abſchled eingereicht und 
a Garniſon bereits mit längerem Urlaub ver: 
aſſen. 

— Militäriſche Perſonalien. 
Protzen, Oberſtleulnant vom Stabe des In⸗ 
fanterie-Regiments von Borcke, unter Beförderung 
zum Oberſt, zum Kommandeur des 3. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 62 in 
Koſel ernannt; Ulbrich, Lazareth Inſpektor auf 
Probe beim hieſigen Garniſon - Lazareth, zum 
Lazareth⸗Inſpektor ernannt. N 

der Poſt. 


Perſonalien bei 
Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Hornemann 


von Danzig nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten 


Feierabend von Bromberg nach Kamin (Weſtpr.), 
Fritz von Wongrowitz nach Janowitz, Jaskulski 
von Pagros nach Flatow, v. Verſen von Tuchel 
nach Zechlau, Krugel von Danzig nach Lubianen, 
Plotzke von Danzig nach Thorn, Schulz von 
Danzia nach Graudenz, Huhn von Güldenboden 
nach Oſterode (1. Oſtpr.), Krauſe von Friedland 
nach Mohrungen, Schwendowius von Gülden⸗ 
boden nach Guttſtadt. 

— Die Lehrerin Frl. Ottmann 
von hier, eine Tochter des vor wenigen Mo⸗ 
naten verſtorbenen Herrn Konrektors a. D. 
Ottmann, iſt von dem Kaiſerpaar als Lehrerin 
der engliſchen Sprache für die 
jüngften kaiſerlichen Prinzen be⸗ 
rufen worden, nachdem ſie vor einiger Zeit 
am kaiſerlichen Hofe eine Probelektion abge⸗ 
halten hatte. Frl. Ottmann iſt bereits ſeit 
einer Reihe von Jahren in fremden Ländern 
als Sprachlehrerin thätig geweſen. 

— Die von der Greifswalder mediziniſchen 
Fakultät veranſtalteten Fortbildungskurſe 
für praktiſche Aerzte finden in dieſem 
Jahre in der Zeit vom 10. bis 29. Juli ſtatt. 
Die rege Betheiligung, deren ſich die Kurſe in 
den vergangenen Jahren zu erfreuen gehabt 
haben, kann als Beweis dafür dienen, daß durch 
die Einrichtung dieſer Kurſe einem wirklichen 
Bedürfaiſſe der prakliſchen Aerzte entſprochen 
iſt. Nähere Auskunft über die Fortbildungs⸗ 
kurſe ertheilt Herr Geheimrath Loeffler, Greife- 
wald. An ihn ſind auch die Anmeldungen zu 
richten. 

— Regierungs- und Medizinal⸗ 
rath Barnick⸗ Marienwerder wird 
im Auftrage des Miniſters an dem Berliner 
Tuberkuloſe⸗Kongreß theilnehmen. 

— Ein prachtvolles Meteor iſt 
am Donnerſtag Abend im Süden Weſtpreußens 
beobachtet worden. Etwa um 10 Uhr fiel von 
Oſten nach Weſten eine intenſiv weiß leuchtende 
Kugel mit langem glänzenden Schweif. Wenige 
Sekunden war ſie ſichtbar, dann zertheilte ſich 
die prächtige Lichterſcheinung. 


rn. 


— Die Eifenbahn- Direltionzu 


Danzig hat den praktiſchen Arzt Dr. Helm J 


boldt in Danzig als Bahn⸗ Augenarzt 
für ihren Bezirk beſtellt. E 

— Eine Erleichterung für den 
Nachnahmeverkehr hat auf Anregung 
des Verbandes deutſcher Tuch⸗ und Großhändler 
der Herr Staatsſekretär v. Podbielski ge⸗ 
nehmigt. Bisher konnten Nachnahmeſendungen 


1 


von dem Empfänger, wenn fie nicht ſofort ein⸗ 


gelöſt werden konnten, ſpäter gegen Erlegung 
des Betrages nicht mehr in Empfang genommen 
werden, obwohl jede Nachnahme⸗Sendung noch 
acht Tage auf der Poſt liegen bleibt. Nun⸗ 
mehr hat, wie der „Confectionär“ meldet, der 
Staatsſekretär die Poſtanſtalten angewieſen, 
Anträgen der Empfänger auf nachträgliche 
Aushändigung von Nachnahme⸗Packeten zu ent⸗ 
ſprechen, ſo lange noch keine abweichende Ver⸗ 
fügung des Abſenders bei der Beſtimmungs⸗ 
anſtalt eingegangen iſt. Die Lagerfriſt bleibt 
nach wie vor auf acht Tage normirt. 

— Waſſerverſorgung für den 
Kriegsfall. Es iſt von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung, daß im Kriegsfalle an 
den Eiſenbahnen die nothwendigen Waſſer⸗ 
verſorgungsanlagen vorhanden finds. Die 
Militärverwaltung beabſichtigt deshalb, an ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahnpunkten, welche am 1. April 
d. J. als Kriege verpflegungs⸗ Stationen beſtimmt 
find, die Waſſerverſorgungs » Anlagen der im 
Mobilmachunge falle einzurichtenben Verpfl gungs⸗ 
anftalten zur Sicherung ihrer re” tyeitigen In⸗ 
betriebſetzung theilweiſe ſchon jet auszuführen 
oder die dozu erforderlichen Materialien bereit 
zu ſtellen. Auf einigen dieſer Stationen ſoll 
ferner dem Mangel an ceeigneten Räumen zur 
Unterbringung der Kocheinrichtungen durch Auf⸗ 
ſtellung einfacher Holzſchuppen abgeholfen werden. 


Außerdem ſoll die Verdeſſerung der an zwei 


wichtigen Kriegsverpflegungs⸗ Stationen vor⸗ 

handenen militäriſchen Waſſerverſorgungs ⸗An⸗ 
lagen, welche ſich als nothwendig erwieſen hat, 
ſo ſchleunigſt als möglich vorgenommen werden 

— Mit Rückſicht auf den in den königlicher 
Forſten eingetretenen Mangel an Kloben 
holz hat die königliche Eiſenbahndirektion i 
Darzig die Betriebs⸗Inſpektionen ihres Bezirk 
angewieſen, von jetzt ab Brackſchwell 
und ſonſtiges altes Holz nicht me 
zu verkaufen, ſondern daſſelbe vielmehr 
ſoweit es nicht für andere dienſtliche Zwecke u 
bedingt erforderlich iſt — zerkleinern zu | 
and der Betriebsmaterialien Verwaltung 
Aahelzen der Lokomotiven und anderer 
zur Verfügung zu ſtellen. 

— In Weſtpreußen giebt's bie 
meiſten Verbrecher, das will wenigſtens 
eine Statiſtik der Pädagogiſchen Geſellſchaſt in 
Preußen bewieſen haben. Aus den von dieſer 
Geſellſchaft ermittelten Zahlen ergiebt ſich, daß 
ſich in den öſtlichen Provinzen Preußens eine 
viel größere Verbrecherzahl jährlich zeigt als in 
den weſtlichen. Auf 100 000 Einwohner 
kommen in Weſtpreußen 1926 Verbrecher, in 
Poſen 1783, in Oſtpreußen 1873, in Ober⸗ 
ſchleſien 1605, in Pommern 1385, hingegen in 
Weſtfalen 1035, Heſſen⸗Naſſau 1006, Rhein⸗ 
land 964, Hohenzollern 751. Im gleichen Ver⸗ 
hältniſſe iſt auch eine Abnahme der Verbrechen 
gegen Staat, Religion und öffentliche Ordnung 
zu verzeichnen. 
Einwohner in Weſtpreußen 489, Poſen 322, 
Pommern 265, Oberſchleſien 250, Oſtpreußen 
236, hinge zen in Weſtfalen 178, Hannover und 
Sachſen 170, Rheinland 160, Hohenzollern 103. 
Bemerkenswerth iſt ferner, daß ſeit 1890 auch 
in den Oſtprovinzen mit der Ausgeſtaltung der 
Schulen ein ſtetiger Rückgang der Verbrechen 
zu konſtatiren iſt. 

— Rezepte. Wiederholt iſt aus den 
Kreiſen des Publikums der Wunſch laut ge⸗ 
worden, daß die ärztlichen Verordnungen (Rezepte) 
von dem Apotheker, wie in anderen Ländern 
üblich, abſchriftlich auf dem Arzneibehältniß ver⸗ 
merkt werden möchten. Nachdem die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen 
ebenſo wie die techniſche Kommiſſion für phar⸗ 
mageutiſche Angelegenheiten ſich zu Gunflen dieſes 
Verfahrens ausgeſprochen hat, welches in vielen 
preußiſchen Apotheken ſchon ſeit längerer Zeit 
geübt wird, hat der Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Mebdizinalangelegenheiten im 
Anſchluß an § 31 der Vorſchriften über Ein⸗ 
richtung und Betrieb der Apotheken vom 16. 
Dezember 1893 angeordnet, daß die Ap ü! — 
in Zukunft jede ärztliche Verordnung auf dem 
Arzneibehältniß abſchriftlich zu vermerken haben. 
Es iſt empfohlen, dazu die Rückſeite der Signatur⸗ 
fahne, der Schachtel oder des Pulverkäſtchens 
zu benutzen und an Salbentöpfen einen zweiten 
Zettel mit der Regeptabſchrift zu befeſtigen. 
Entſprechend dem § 9 des Runderlaſſes vom 
22. Juni 1896, betreffend die Abgabe ſtark⸗ 
wirkender Arzneimittel ꝛc., iſt beflimmt, daß 
auch Schachteln, welche äußerlich anzuwendende 
Mittel enthalten, mit einer Signatur von rother 
Grundfarbe zu verſehen ſind. 

— Die Töpfer uud Dfenfabri- 
kanten von Oſt- und Weſtpreußem⸗ 
werden am 28. Mai in Brauns berg einen Ver⸗ 
bandstag abhalten. 


Davon entfallen auf 100 000 - 
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— Geſtern und vorgeſtern tagte hierſelbſt 
die General - Verſammlung des 
Vereins jüdiſcher Religionslehrer 
Weſtpreußens unter Vorſitz des Herrn 
Jaffe⸗Dit. Krone. Vertreten waren die Städte 
Thorn, Briefen, Graudenz, Marienwerder, Mewe, 
Pr. Stargard, Lautenburg, Gollub, Culm und 
Di. Krone. Als Gäſte wohnten den Sitzungen 
die Vorſtandsmitglieder der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde bei. Herr D. Wolff begrüßte die 
Anweſenden und lud zu einem Feſteſſen ein. 
Herr Rabbiner Dr. Roſenberg Thorn wünſcht, 
daß Rabbiner und Lehrer zuſammen thaten und 
rathen ſollen, da ein gleiches Ziel beide Stände 
vereinigt. — Der Vorſitzende berichtet über die 
erſte Delegierten ⸗Verſammlung ſämmtlicher 
jüdiſcher Lehrer⸗Vereine Deutſchlands zu Berlin 
am 26. und 27. Dezember v. Ja. Alsdann 
referirte Herr Rynaczewsky Pr. Stargard über 
das vom Verbandsvorſtand geſtellte Thema: 
„Welche Anforderungen müſſen an die jüdiſchen 
Lehrer und Lehrerbildungsanſtalten geftellt und 
von beiden erfüllt werden?“ — Referent fordert 
für die jüdiſchen Religionslehrer ſeminariſtiſche 
Vorbildung und Fortbildung im Amte. — Nach 
der Sitzung verſammelten ſich die Lehrer in der 
Aula der jüdiſchen Religions ſchule zu einem 
Feſteſſen, wozu auch Vertreter der Gemeinde 
zahlreich erſchienen waren. In den Trinkſprüchen 
wurde die ideale Seite des Lehrerberufes und 
das ganz beſondere Entgegenkommen der hieſigen 
Gemeinde betont. — Am zweiten Verhandlungs⸗ 
tage hielt zuerſt Herr Lehrer G. Chaim⸗Thorn 
eine Lehrprobe über „Die Unterdrückung des 
Volkes Iſrael in Egypten und die Geburt 
Moſe“ mit Schülern der Mittelſtufe. Dann 
wurde fol ender von Herrn Mannheim⸗Graudenz 
geſtellter Antrag berathen: „Zum Zwecke ber 
Beſſerſtellung der jüdiſchen Religionslehrer Weſt⸗ 
preußens möge der Vorſtand mit dem Verbande 
weſtpreußiſcher Synagogengemeinden in Ver⸗ 
bindung treten.“ Nach eingehender Begründung 
wurde der Antrag einſtimmig angenommen. 
Es wurde mitgetheilt, daß der Verband der 
jüdiſchen Lehrervereine eine Zeilſchrift heraus⸗ 
zugeben beabſichtigt. Eine Anzahl Mitglieder 
erklärte ſich bereit, dieſelbe zu halten. Als 
Ort der nächſten General⸗Verſammlung zu 
Pfingſten 1900 wurde Dirſchau in Aus ſicht 
genommen. Letzter Gegenſtand der Tagesordnung 
war Wahl des Vorſtandes. Der bisherige 
Vorſitzende, Herr Jaffe⸗Dt. Krone, lehnte wegen 
vorgerückten Alters eine Wiederwahl ab. An 
Fe Stelle wurde Herr Geiſenberg⸗Marien⸗ 
werder gewählt, ſowie ferner zum Schriftführer 
Herr Mannheim⸗Graudenz und zum Rendanten 
Herr Rynaczewsky⸗Pr. Stargard. 

e VI ordentliche Verſammlung des 

Vereins der öffentlichen höheren 

Mädchenſchulen der Provinzen Oſt⸗ und 

Weſtpreußen und Poſen in Thorn. Aus den 
verſchiedenſten Städten der genannten Provinzen 

waren ſchon geſtern ein Anzahl Vertreter hier 
eingetroffen. Zu Ehren der Gäſte wurde Abends 
in der Aula der Knaten Mittelſchule eine 
muſikaliſche Aufführung des Schlülerinnenchors 
der höheren Mädchenſchule veranſtaltet. Nach 
drei Chorliedern wurde unter Leitung des Herrn 
Oberlehrers Sich die H. Mäller'ſche Märchen⸗ 
dichtung „Frau Holle“ unter Klavierbegleitung 
mit verbindendem Tert vorgeführt. Alle Vor⸗ 
träge ernteten ungetheilten Beifall. Nach 9 Uhr 
Abends fand im Voß'ſchen Lokale die Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Herr Direktor Dr. May dorn 
begrüßte die Anweſenden im Namen des Orts⸗ 
ausſchuſſes. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Direktor Dr. Neumann⸗Danzig, dankte für die 
herzliche Aufnahme und die dargebotenen muſi⸗ 
kaliſchen Genüſſe. Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
ſprach im Namen der Stadt den auswärtigen 
Gäſten ein Willkommen aus und wünſchte 
ihnen für den kurzen Aufenthalt in Thorn 
recht frohe Stunden. Im Namen der aus⸗ 
wärtigen Gäſte dankte Herr Direktor Jäkel⸗ 
Jaſterburg für die dargebrachten Begrüßungen. 
— Die heutige Hauptverſammlung des Vereins 
dehnte ſich bis 3 Uhr Nachmittags aus. Zuerſt 
erſtattete der Vorſitzende. Herr Direktor 
Dr. Neumann » Danzig einen Bericht. Als⸗ 
dann wurden die vom deutſchen Verein 
für höheres Mägdchenſchulweſen aufgeſtellten 
Leitſätze über Lehrerinnenbildung eingehend 
berathen und mehrfache Aenderungen vor⸗ 
genommen. Schließlich wurden Anträge und 
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Um 3 Uhr 
fand ein Feſteſſen im Artushofe ſtatt und um 
Dr ſoll eine gemeinſame Dampferfahrt unter⸗ 
Immen werden. 

N — Die beiden Pfingſtfeiertage 
haben leider nicht ganz gehalten, was bie letzten 
Tage der vergangenen Woche verſprachen, und 

wenn wir auch glücklicherweiſe vor größeren 

Regengüſſen bewahrt geblieben find, jo machte 

ſich doch der am Sonnabend Abend eingetretene 

Witterungsumſchlag recht empfindlich demerkbar, 

und die kühle Temperatur wird manche ſommer⸗ 

lich-luftige Feſttoilette verhindert haben, ihren 
weck zu erfüllen. Nichtsdeſtoweniger war das 

Leden und Treiben in den Straßen und in der 

näheren Umgebung der Stadt ein recht reges 

Rund Tauſende von Spaziergängern belebten 

unſere Promenaden ſowie die beliebten Erholungs» 

orte. Die Konzerte im Ziegelei ⸗Etabliſſement, 
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in welchem die große Fontäne einen neuen An⸗ 
ziehungspunkt bildet, erfreuten ſich an beiden 
Tagen eines regen Zuſpruchs. Im Vittoria⸗ 
theater waren die Unterhaltungsabende der 
Kluge⸗Zimmermanns Leipziger Sänger ebenfalls 
ſo ſtark beſucht, daß viele keinen Platz mehr 
fanden; die Leiſtungen der Geſellſchaft fanden 
den lebhafteſten Beifall. Auch das Konzert im 
Schützenhaus ſowie die übrigen Gartenetabliſſe. 
ments waren gut beſucht, ſo daß die Wirthe 
wohl auf ihre Koſten gekommen ſein werden. 
Die Gelegenheiten zu Ausflügen in die weitere 
Umgebung waren angeſichts der unſicheren 
Witterung zwar nicht ſo rege benutzt worden 
als es ſonſt der Fall geweſen wäre, immerhin 
fanden ſich aber noch eine nennenswerthe An⸗ 
zahl von Aue flüglern zuſammen. — Heute, nach 
Schluß des Feſtes, ſcheint das Wetter wieder 
beſtändiger werden zu wollen; der übliche 
Pfingſtaus flug am ſogenannten dritten Feiertage 
zum Barbarafeſt nach Barbarken dürfte daher 
zahlreiche Betheiligung finden. 

Königlich preußiſche 201ſte 
Klaſſenlotterie. Der Verkauf der Loſe 
zur erſten Klaſſe hat begonnen. Die Abhebung 
derjenigen Loſe, deren Weiterſpiel gewünſcht 
wird, muß unter Vorlegung der Loſe vierter 
Klaſſe 200ſter Lotterie ſpäteſtens bis Dienstag 
den 30. Mai er., abends 6 Uhr, geſchehen, 
widrigenfalls auch der anderweitige Verkauf 
der Loſe erfolgt. 

— Beſitzveränderung. Das Haus⸗ 
grundſtück Tuchmacherſtraße Nr. 1 mit Schmiede 
und Stellmacherei iſt freihändig von der Be⸗ 
figerin Wittwe Emilie Block für den Preis von 
27000 Mark an den Malermeiſter Otto Jäſchke 
verkauft worden. 

— Richtigſtellung. Wie uns Herr 
Emil Marohn mitzutheilen bittet, iſt die Meldung 
über den Verkauf ſeines Gutes Winkenau un⸗ 
zutreffend. 

— Scharfſchießen. Der Kgl. Land⸗ 
rath erläßt folgende Bekanntmachung: Am 25., 
26., 27., 30. und 31. Mai, ſowie am 5., 6., 
7., 9., 10., 18., 14, 15., 17, 19, 20, 21., 
22., 23., 26., 27. und 28. Juni d. Js. wird 
auf dem hieſigen Schießplatz ſcharf geſchoſſen. 
Das Schießen beginnt um 7 Uhr Vormittags 
und dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Am 17. Juni d. J. findet außerdem 
Nachtſchießen ſtatt, welches mit Eintritt der 
Dunkelheit beginnt. Das Betreten des Schieß⸗ 
platzes während des Schießens iſt verboten, 
und werden die über den Platz führenden Wege 
geſperrt. 

— Nachtſchießen. Das für heute 
Abend in Ausſicht genommene Nachtſchießen auf 
dem Fußartillerie⸗Schießplatze fällt aus. 

— Gefunden: eine Quittungskarte für 
den Arbeiter Ruminski am Altſtädt. Markt, ein 
Portemonnaie mit Jahalt auf der Neuſtadt, ein 
Paar Zwirnhandſchuh in der Breiteſtraße. 

— Verhaftet 9 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
9 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll, 
11 Strich. a 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,46 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegraphiſcher Meldung geſtern 2,41, heute 
2,13 Meter. 

Aus dem Kreiſe, 20. Mai. Der Gutsverwalter 
Michael Lodygowski iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
ür Stanislawowo » Sluszewo und der Bäck'ermeiſter 


mil Schwanke in Rentſchkau als Schöffe für die Ge⸗ 
meinde Rentſchkau beſtätigt worden. 


—— 
Kleine Chronik. 


Zum Bau des Prätoriums der 
Saalburg batte die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in Homburg a. d. H. am Donners⸗ 
tag 10 000 M. bewilligt und dieſen Beſchluß 
dem Kaiſer mitgetheilt. Darauf traf folgende 
Antwort aus Wiesbaden ein: „Hocherfreut über 
die Meldung von der Beſchließung einer Summe 
von 10000 M. zum Wiederaufbau der Saal⸗ 
burg, drücke Ich den ſtädtiſchen Behörden für 
ihren großherzigen Beſchluß Meinen wärmſten 
Dank aus. Ich hoffe, daß das Römerkaſtel 
nach ſeiner Wlederhecſtellung ein intereſſanter 
Anziehungepunkt werden möge, und daß daſſelbe 
zur Hebung Meiner getreuen Stadt Homburg 
a. d. Höhe beitragen werde. Wilhelm I. R.“ 

Nachdem die Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung es abgelehnt hat, in der Ange⸗ 
legenheit des Friedhofs der Märzge⸗ 
fallenen mit dem Magiſtrat in gemifchter 
Deputation zu verhandeln, hat jetzt das Magi⸗ 
ſtratskollegium beſchloſſen, das Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren in dieſer Angelegenheit fortzuſetzen. 
Herr Juſtizrath Kleinholz iſt von dieſem Be⸗ 
ſchluß bereits benachrichtigt worden. Es wird 
nun ein neuer Termin beim Bezirksausſchuß 
demnächſt ſtattfinden. 

An den Folgen eines Sturzes 
mit dem Pferde ſind vor einigen Tagen zwei 
Offiziere der Mainzer Garnifon, der Kom⸗ 
mandeur des Pionierbataillons Ne. 16, Major 
Brandt, und der zum Ulanenregiment Nr. 14 
nach St. Avold abkommandierte Leutnant 
Brune von demſelben Bataillon geſtorben. 

Ein Achtund vierziger. Zu Groß⸗ 
karlbach (Pfalz) iſt dieſer Tage der Oekonom 
Georg Drechsler, ein Achtundvierziger, im Alter 
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von 74 Jahren geſtorben. Drechsler wurde 
im Jahre 1849 wegen Betheiligung an dem 
pfälziſch⸗badiſchen Aufſtand zum Tode verur⸗ 
theilt, ſpäter jedoch zu 16 Jahren Zuchthaus 
„begnadigt“, wovon er ſechs Jahre verbüßt hat. 

Den norddeutſchen katholiſchen 
Studenten der Theologie iſt es, wie 
das „Würzb. Journal“ berichtet, verboten 
worden, die Schellſchen Vorleſungen zu beſuchen, 
was viele veranlaßte, auf den Beſuch der Würz⸗ 
burger Univerſität überhaupt zu verzichten. Die 
Frequenz der Würzburger Univerfität iſt gegen 
frühere Sommerſemeſter um etwa 100 Stu⸗ 
dirende geſunken. 

Beieinem Neubau in Krefeld 
iſt eine Mauer eingeſtürzt, zwölf Arbeiter wurden 
getödtet, die beiden Unternehmer ſind ſchwer 
verletzt. 

Entgleiſt if der von Roſtow nach 
Charkow fahrende Perſonenzug Nr. 7 zwiſchen 
den Stationen Matwiejew⸗Kurkan und Ria⸗ 
ſchennoſe. Acht Paſſagiere und ein Heizer 
blieben todt. Fünf Perſonen wurden ſchwer, 
dreizehn leicht verletzt. Sechs Waggons find 
zertrümmert. Man vermuthet, daß die Ent⸗ 
gleiſung von ruchloſer Hand herbeigeführt wurde, 
da man auf den Schienen eine Schwelle fand. 

* Eine große Arbeitsausſperr⸗ 
ung wird am 24 Mai für Dänemark be- 
ginnen. Sie wird nicht nur das ganze Tiſchler⸗ 
gewerbe umfaſſen, ſondern auch die Zimmerer, 
Maler, Klempner und Maurer Sowie ſämmtliche 
Eiſeninduſtrien mit in ihren Kreis hineinziehen; 
ebenſo dürfen die Ziegeleien und Kalkbrennereien 
während der Sperre keine Waaren ausliefern, 
auch kann die Leitung des Arbeitgebervereins 
nöthigenfalls die Sperte noch auf andere Fächer 
ausdehnen. Der Tiſchlerſtreik in Kopenhagen 
hat zu dieſen einſchneidenden Sperrmaßnahmen 
der Unternehmer geführt. Da die Verhandlungen 
in der Angelegenheit der Sperre im Tiſchlerei⸗ 
gewerbe zu vorläufig nicht ausgleichbaren Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ge⸗ 
führt haben, beſchloß der Arbeitgeberverein: 1. 
Vom nächſten Mittwoch ab die Sperre auszu: 
dehnen, ſodaß dieſelbe auch alle Arbeiten im 
Zimmerer-, Maurer-, Maler: und Klempnerge⸗ 
werbe, ſowie alle Eiſeninduſtrien umfaßt. 2. Den 
Ziegeleien und Kalkbrennereien zu verbieten, 
während der Sperre Waaren auszuliefern. 3. Die 
Direktion des Vereins zu ermächtigen, wenn ſie 
es für nothwendig erachte, die Sperre noch 
weiter auszudehnen. 

Vom Cand. jur. Miquel. Der 
„Frankf. Zig.“ ſchreibt man aus Wiesbaden: 
Ich erlaube mir, Ihnen von einem recht netten 
und wahren Mot aus der Vergangenheit des 
jetzigen Finanzminiſters Herrn v. Miquel Mit- 
theilung zu machen, das ein hier lebender 
Jugendbekannter des Miniſters kürzlich erzählte: 
Es iſt im Jahre 1848. Der Cand. jur. Johann 
Miquel geht mit einem jüngeren eben zur 
Univerſität zugereiſten Fuchs auf dem Göttinger 
Wall ſpazieren; das Thema der Unterhaltung 
bildet Karl Marx und ſeine Theorie von der 
zunehmenden Proletariſirung der Maſſen uſw. 
Sie nähern ſich einem bettelnden Stromer; 
der mitleidige Fuchs will eben ſeine Börſe 
sieben — da faßt der Aeltere die Börſe und 
ſchiebt fie dem Fuchs in die Taſche zurück mit 
den klaſſiſchen Worten: „Menſch, halten Sie 
doch die Kriſe nicht auf.“ 

Ueber die Trockenlegung der 
Pontiniſchen Sümpfe ſchreibt man dem 
„Berl. Börſen⸗Cour.“: Profeſſor Intze vom 
Polytechnikum zu Charlottenburg hat im Auf⸗ 
trag des deutſchen Konſortiums zur Trocken⸗ 
legung der Pontiniſchen Sümpfe in den letzten 
Wochen das Sumpfgebiet ſtudirt und das be⸗ 
kannte Trockenlegungs⸗Projekt des Majors von 
Donat an Ort und Stelle geprüft. Sein Urtheil 
lautet günſtig. Er hält die Durchführung des 
Projektes für lohnend. Als Neuerung ſchlägt 
er vor, die vom Sumpfgebiet abgelenkten Ge⸗ 
wäſſer zur Erzeugung elektriſcher Energie zu 
verwenden. Die Trockenlegungs⸗Arbeiten werden 
wahrſcheinlich ſchon im Herbſt beginnen. 

Im Grenzverkehr zwiſchen 
Hamburg und Altona hat ſich kürzlich 
folgendes Kurioſum ereignet. Die Straße „beim 
Grünen Jäger“ liegt hart an der Hamburg⸗ 
Altonaer Grenze und zwar fo, daß das Trottoir 
zu Altona, der Fahrdamm zu Hamburg gehört. 
Ein Altonaer Schlächtergeſelle ſollte Fleiſch zu 
einem an dieſer Straße in Altona wohnenden 
Kunden bringen. Da es polizeilich verboten iſt, 
mit einer Mulde Fleiſch auf dem Trottoir zu 
gehen, ſo wurde er von dieſem herabgewieſen. 
Kaum aber hatte er den Fahrdamm betreten, 
ſo wurde er von elnem Hamburger Polizeibe⸗ 
amten angehalten und das Fleiſch konfiszirt, 
weil es nicht den vorgeſchriedenen Hamburger 
Unterſuchungsſtempel trägt. Auf feine Rekla⸗ 
mation hin erhielt der Schlächtermeiſter acht 
Tage ſpäter ſein Fleiſch zurück, doch war es da 
natü:lich bereits verdorben. 

* Ein furchtbarer Brand hat den 
im Gouvernement Grodno belegenen Marktflecken 
Porozow vollſtändig eingeäſchert: gegen 3000 
Einwohner lagern auf den Feldern. Zwölf 
Menſchen ſollen umgekommen ſein. 

Zolas neueſter Roman. In der 
„Aurore* erſcheint ſeit Anfang letzter Woche 


der neue Roman, den Emile Zola im Exil ge⸗ 
ſchrieben. Er iſt „Fecondite“ betitelt — „Frucht- 
barkeit“. Bei Beginn der Erzählung nimmt 
Mathieu Froment, der erſte Zeichner einer 
Maſchinenfabrik, von feiner jungen Gattin 
Marianne Abſchied, um aus dem Vororte, wo 
er mit Frau und vier Kindern wohnt, zu ſeiner 
Arbeit nach Paris zu fahren, Froment und 
feine Frau find jung, fröhlich, verliebt. Mari⸗ 
anne iſt die arme Coufine des Fabrikherrn 
Beauchune, den man dann weiterhin kennen 
lernt, und der, ein ſchöner, etwas früh⸗ 
zeitig ermüdeter Egoiſt, eine reiche Erbin Kon⸗ 
ſtanze, geheirathet hat, von der er nur ein Kind 
hat. Auf die kurze Schilderung der Haupipers 
ſonen des Romans folgt eine friſche, lebendige 
Schilderung des Lebens in der Fabrik, der 
ſchwatzenden Arbeiterinnen etc. „Fecondite“ 
iſt der erſte Roman eines vierbändigen Cyklus. 
Der nächſte Band ſoll den Titel „Travail“ 
führen, dann ſollen „Justice“ und „Verite“ 
folgen. „In Justice“ und „Verite“ wird es 
wohl an Anſpielungen auf die Affaire Dreyfus 
nicht fehlen. 

Auch ein „Eiſenbahnunglück“! 
Als am 16. Mai der aus Galizien kommende 
Perſonenzug in die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Grenz⸗ 
ſtation Granſca (Line Wien⸗Warſchau) einfubr, 
machten die ruſſiſchen Gendarmen eine furcht⸗ 
bare Entdeckung. Man fand in einem Wagen 
dritter Klaſſe unter dem Sitze, wo die 
Heizröhren laufen, zwei — — ſogzialiſtiſche 
Broſchüren! In Folge deſſen ordnete 
ſofort der ruſſiſche Gendarmerie ⸗Chef eine 
Leibesdurchſuchung ſämmtlicher im Zuge befind⸗ 
lich geweſenen Perſonen ohne Unterſchied des 
Alters und Geſchlechts an. Die Aufregung 
war unter den Paſſagieren außerordentlich. 
Mehrere Damen fielen in Ohnmacht, aber 
die ruſſiſchen Gendarmen führten den Befehl ihres 
Chefs mit großem Eifer aus. Es wurde aber nichts 
„Kompromittirendes“ gefunden. Allem Anſcheine 
nach hat irgend ein Reiſender, der ſchon vorher 
ausgeſtiegen war, die Broſchüren verloren. 
Hoffentlich geht das heilige ruſſiſche Reich nicht 
an den beiden Broſchüren zu Grunde! 

* Aus dem Regierungsaſſeſſor⸗ 
examen. Die vorſitzende Exzellenz, welche 
es liebt, die Geiſtesgegenwart der Herren Prüf⸗ 
linge auf die Probe zu ſtellen, fragt: „Seine 
Majeſtät hat Sie nach beſtandenem Examen 
zum Landrath in einem Grenzkreiſe ernannt. 
Eben dort angelangt ſehen Sie, daß bewaffnete 
ruſſiſche Soldaten in voller Uniform über die 
Grenze kommen und allerlei Unfug treiben. 
Was würden Sie thun?“ — Der erſte Prüf⸗ 
ling (ſtrenger Bureaukrat): „Ich würde einen 
Bogen Papier nehmen und den Thatbeſtand 
dem Herrn Regierungspräſidenten mittheilen.“ 
— Der zweite (Reſerveoffizier): „Ich würde 
meine Gendarmen mobil machen und die Ruhe⸗ 
ſtörer über die Grenze zurückjagen laſſen.“ — 
Der dritte (überlegter Staatsmann): „Ich 
würde die Angelegenheit meinem Stellvertreter 
zur reſſortmäßigen Erledigung übergeben, denn 
ſolange ich in mein Amt noch nicht eingeführt 
bin, bin ich nicht zuſtändig.“ Die letzte Ant⸗ 
wort iſt die richtige. 

— . — — 


24. Mai. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 53 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 5 
Mond⸗Aufgang 7 ! 7 


1 
Mond⸗Untergang 2 „ 51 P 
ageslänge 


T 
16 Stund. 8 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 52 Minut. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 23. Mai Fonds: feſt. | 20. Mat. 
Ruffiſche Banknoten 216,80 716,70 
Warſchan 8 Tage 216,65 216,55 
Oeſterr. Bankn 169,85 169,90 
Preuß. Ko 3 pt 92,06 92.10 
Preuß. Konſols 30 23 00,80 100,80 

1 ols 3½ pCt. abg 100,80 100,80 
eutſcht Reichsanl. 3 pt. 92,00 92,10 
Dag. Reichsanl. 3½ pt. 100, 90% 100,80 
PPP 
beo. „ ½ bel. do. 97.60% 97,306 
Voſener Pfandbrief ö pEt. 98,30 90,10 
I. Pfandbrief 41 , : 100,10 17 
Pfa c 4½ per. 1 ehlt 
Lat Al. 0. 27.80 25 70 
Italien. Rente 4 pet 95,50 95,40 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 91,90 92,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. excl. 198,60 198,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 203,90 203,00 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt fehlt fehlt 
— New⸗York Okt 85% 83 0 
8: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
* „ „ 70 M. St. 40,4 40,30 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 pCi 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Könta see g 23 Mat 
eco cont. 70er 41,50 Bf., 40,00 Gd. 
Mai 200 „ 4000 
Juni 4200 „ 


40,50 


das Stück 25 Pfg. . ho, 


.. ” hoch- 
T fein parfünirt, Ef d kant 
Ammerer = ee c 
2 den täglichen Toilette-Ge- 
dern zu 


brauch, selbst kleinen Kin- 
lakate tlic! 


daher billig. 
897. 


BER Wegen anderweitiger Unternehmungen ME 


des geſammten Waarenlagers zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach den amtlichen Meldungen ſind im 
Jahre 1898 in Preußen 254 Perſonen von 
tollen bezw. tollwuthverdächtigen Thieren 
gebiſſen worden, von denen 7 = 2,76 % 
an Tollwuth geſtorben find; von denjenigen]. 
72 Kranken, welche ſich ſofort der Schutz⸗ 
impfung nach Pasteur unterzogen, iſt keiner 
geſtorben, von 13) ohne dieſe Impfung 
ärztlich behandelten Perſonen gingen 3 zu 
Grunde. Von 100 gediſſenen Perſonen, 
welche ärztliche Behandlung nicht erlangt 
hatten, ſtarben 8. 

Es wird deshalb Jedem von einem 
tollwuth verdächtigen Thiere Gebiſſenen 
dringend gerathen, ſobald als möglich 
ſich der Schutzimpfung im Inftitut für 
Infektions⸗ Krankheiten in Berlin NW., 
Chariteſtraße Nr. 1, zu unterziehen. Sollte 
dieſes nicht unverzüglich geſchehen können, 
fo iſt zuvor für Ausätzung und anti- 
ſeptiſche Behandlung der Bißwunde 
durch einen Arzt Sorge zu tragen. 

Thorn, den 18. Mai 1899. 
Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung! 


Für die Fischer ⸗Vorſtadt („Fiſcherei“) 
und für den öſtlichen Theil der Culmer⸗ 
Vorſtadt iſt durch Gemeinde⸗Beſchluß vom 
1/15. Dezember 1898 je ein Bebauungs⸗ 
plan (Fluchtlinienplan) feſtgeſetzt worden, 
welcher auch die Zuſtimmung der Orts⸗ 
polizeibehörde und der Feſtungsbehörden 
(Gouvernement u. Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion) 
erhalten hat. 

Dieſe Pläne werden gemäß § 7 des Ge- 
ſetzes betreffend die Anlegung und Verände⸗ 
rung von Straßen und Plätzen in Städten 
(und ländlichen Ortſchaften) vom 2. Juli 
1875 (Geſ.⸗S. S. 561) zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht hiermit offen gelegt und zwar im Stadt⸗ 
bauamt im Rathhauſe (Hofeingang 2 Trep.). 

Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt 
emacht, daß Einwendungen gegen den Plan 
nnerhalb einer mit dem 15. Juni d. Is. 
abſchließenden Ausſchlußfriſt bei uns (Stadt⸗ 
bauamt oder Bureau I) anzubringen find. 

Thorn, den 2. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 


Wenn Sie ein Rad kaufen, fragen Sie Fachleute über 
guten Pneumaties. 


ſeine Beliebtheit. 


für 1 Bataillon Infanterie nebſt Regimentsſtab auf dem linken Weichſelufer bei 
Thorn ſollen ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin 
auf Dienſtag, den 6. Juni, Vormittags 11 uhr im Garniſon⸗Bauamt II zu 
Thorn, Bromdergerſtr. Nr. 26, anberaumt iſt. Ebendort find die Verdingungsunterlagen 
gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren von 4,00 Mk. zu entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig woblverſchloſſen und mit der Aufſchrift: Angebot auf Kaſerne Rudak 
verſehen einzureichen. Zeichnungen können hier nur eingeſehen werden. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. Garniſon⸗Bauinſpektor Knoch. 


>>5> Photographisches Atelier ee 


Carl Bonath, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien 
Photo-Reliets! Das Neuste: Photo- Plastik! 


. 
A. L. MOHR’sche neue Margarine 


OHR A“ 


spritzt nicht, wie andere Margarine 

bräunt genau, wie feinste Naturbutter 

schäumt genau wie feinste Naturbutter 

duftet genau, wie feinste Naturbutter 

ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter 

ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter. 
Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, dass der Name „UOHRA« 
an jedem Gebinde sichtbar ist. 


- 


= 
B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Tuch - Lager. 
BE Maass-Geschäftıg 
für neueste Herrenmoden. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


>» 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


H h Alt rsrenten N Ginrichtungen. im Soolbad Inowrazlaw. Pz 

27 * % 
one Aſtersrenten Für Nervenleiden zr."s.u m: Beten, srnis, mon 
bei völliger Sicherheit erreicht man durch raum 


Einkauf von Kindern und jungen Leuten 
mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 


chen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt zu e 7 NG AB 
Preöven. Auskunft koſtenfrei dei E. Br 0 n 8 
Lenz. Danzig, Lanagarten 17. Se IRA 

7 35 Brief bog N 

Frack! I glatt weiss, liniirt und karrirt, mit Kopfdruck, Se 

* AN 

wenig 25 iR au en bei 11 17 M itt h D 1 1 un g en 15 
t Bi => — 2 > 

Gi m La eſtraße 30, 94 >>>> Postkarten Zug 5 

in Laden, X Packet- Adressen 750 

gute Brotſtelle, für einen Friſeur u. Barbier 0 (auch gummirt), 8 


iſt von ſofort zu vermiethen 
Mellienſtraße 81. 
2 Zimmer 
2. Etage nach vorn mit Gasküche u. Keller 
für 200 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 


Kleine Wohnung, 
2 Zim., Küche, Alkoven u. Zubehör, von fof. 
zu vermiethen. Rausch, Gerechteſtr. 


I fleines, möbl. Zimmer 


für zwei Schlafgänger zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 13, III. Iinks. 

Altſt. Markt 28, 1, mol. Z. f. I od. 2 Herr. 

preisw. zu v. J. Biesenthal. Heiligegeiſtſt r. 12. 


2 möblirte Vor derzimmer von ſogleich 
zu bermieth-r Schiſler rote 6. I 


Brief- Umsehläge 


(Couverts) mit Firmendruck, 
Rechnungen 
— Geschäfts- Karten 


mit und ohne Nota 
wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 


liefert schnell, gut, billig die 


C S 
Rr el 


Gänzlicher Ausverkau 


Das Lager bietet die größte Auswahl in fertiger Wäſche, Leinen⸗ 
waaren, Gardinen, Teppichen, Steppdecken, Portieren und Läuferſtoffen, wie ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen. 


Breiteſtraße 14 S. David Breiteſtraße 14. 


Die Laden- Einrichtung ist zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 


Thorner Liedertafel. 


den Werth eines 


Drei von fünf dieſer Fachleute werden Ihnen den 
Continental Pneumatic als den beſten und haltbarſten Pneumatic empfehlen. 
Seinem vorzüglichen Material und ſeiner richtigen Conſtruction verdankt der 


Continental Pneumatic 


e CONTINENTAL. CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 
ge;Hosen- U. Westenschueider 


Die Erd- und Manrer-Arbeiten für den Neuban eines Kaſernements Tüchti 


finden dauernde Beſchäſtigung bei 
B. Sandelowsky. 


Ziegelputzer 


können ſich melden beim Neubau Araber⸗ 
ſtraße. Thober, Bauunternehmer. 


Ein Lehrling 


ſucht in einem Comtoir oder Getreidegeſchäft 
ſofort Stellung. Offerten unter F. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ein lichtiger Laufburſche 


kann ſich melden M. Suchowolski. 


Einen ehrlichen Laufburschen 
ſucht ſofort Max Gläser. 


Einen Laufburſchen 


verlangt Joh. Glegau. 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht vom 1. Juni od. ſpät. Stell. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 

Suche von ſofort Kindergärtnerin, Bonnen 
nach Rußland ſchon zu größeren Kindern bei 
freier Reiſe u. hoh. Gehalt, Buffetfrl, Ver⸗ 
käuferin, Stützen, Wirthin, Kochm amſell, 
Köchin, Stubenmädch, Kellnerlehrlinge, Haus⸗ 
diener und Kutſcher, alle bei hohem Gehalt. 
St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Eine tüchtige erſte 


Putzarbeiterin 


kann ſich von ſofort bei hohem Gehalt 
melden Culmerſtraße 13. 


DEE” Autwärterin ME 
für den ganzen Tag geſucht Araherstr. 14, I 


in ordentliches Mädchen 
für Küche und Hausarbeit geſucht 


Brombergerftrafie 102, 


za“ Tigerfinken, 


reizende Sänger, Paar 2 Mark, afrikanische 
Prachtfinken, Paar 2 Mark. 
Alexander- Papageien, 
gut ſprechen lernend, Stück 5 Mark, graue 
t) Papageien, ſprechend, 25 Mark. 
Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt. 
Schlegel’s Thierpark, Hamburg. 


Rheumatismus u. Aſthma 


heilt nachweisbar ſchnell und ſicher mein 
auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“, 
welches gerne an Jedermann abgebe. 
Auskunft über dieſes Mittel gebe allen 
Leidenden umſonſt. 
Brunndöbra i. Sa. Nr. 72. 
Fritz Pöhland. 


Druck und Verlag der Buchoruckerei der Thorner Oſtorutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


eee 


Heute Dienftag 8 Uhr: 


Probe zum Concert. 


Victoria-Garten. 
Dienſtag, den 23. Mai (3. Feiertag): 


Abſchieds⸗Abend 


der hier mit ſo außerordentlichem Beifall 
aufgetretenen 


= einziger Sänger 3 


Geſellſchaft: Kluge-Ziuimermann. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


Wee 
Surückgekehrt 


Dr. med. Stark, 


Spezialarzt 
für Haut- u. Gefhlehtskrankfeiten. 


Elatip-Drenapparate 


anerkannt beſtes Fabrikat à 8,50, 10 M. 
15 Mk. Brennvorlagen, Holz⸗, Leder⸗ und 
Pappwaaren zum Brennen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Malutenſilien. Lie bi g⸗ und 
Stollwerk - Buder kauft, tauſcht ein 
und empfiehlt 


Leo Wolff. Königsberg i. Pr. 
Kantſtraße 2. 


Anläßlich meiner Verſetzung nach Danzig 
allen Freunden und Bekannten, insbeſondere 
den lieben Sangesbrüdern des M.⸗G.⸗ B. 
Liederfreunde ein herzliches „Lebewohl“. 


. Melerski. 
eee er 2 
Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 23. Mai 1899. 
Der Markt war gering beſchickt. 


a 
niedr. hör. 
Breis, 


Rindfletich Kilo 
Kalbfleifeh . 
Schweinefleiſch 5 
Hammelfleiſch 5 
ten 


le. FIR sell Tel! 


Barſche 


Hühner, alte 
. junge 

Tauben 

Butter 

Ei 


er 
Kartoffeln 
eu 


troh 


Ein ausführlicher Proſpekt der 21. 
Marienburger Pferde ⸗ Lotterie liegt 
unſerem heutigen Blatte bei. Die Ziehung 
findet bereits den 2. Juni in Marien⸗ 
burg ſtatt und find Looſe a. 1 Mark, 
1 Looſe für 10 Mk. von allen bekannten 
Loosverkaufsſtellen und durch das Generals 
Debit Ludwig Müller & Co. in 
Berlin, Breiteſtraße 5 u. Hamburg, 
Große Johannisſtraße 21, zu beziehen. 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie de 
Anzeigentheil verantv. E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


* 


Thorner Oftdeutſchen Zeitun 


Mittwoch, den 24. Mai 1899. 


Lenilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 


37.) (Fortſetzung.) 
„Siehſt Du's nun, Thörin! wohin Deine 
vielgeprieſene Methode der Kindererziehung 


führt?“ hörte ſie ihren Mann grollend rufen. 
„Schmach über Dich und alle Mütter, die 
meinen, ein echtes mütterliches Herzenswerk zu 
thun, wenn fie ſtets der Kinder Wünſche glauben 
erfüllen zu müſſen; und wenn ihr ſie dann 
hinter dem Rücken des ſtrengen Vaters in Schutz 
nehmt und verhätſchelt, wenn ihr an anderen 
Kindern jede Unart rügt und das eigene Kind, 
oft ſelbſt in deſſen Gegenwart, in den Himmel 
lobt, dann iſt's Zeit für das Unkraut in der 
Kindes ſeele, dann ſchießen fie empor die Eitelkeit 
und Gefallſucht, die Ueberhebung und Genuß⸗ 
ſucht. „Mütterliche Liebe“ nennt ihr das, was 
meiſt nur Eitelkeit, Schwäche, Trägheit und 
Kurzſichtigkeit iſt, und eine ſchwere Schuld ladet 
ihr auf euch, wenn ihr das Kindesgemüth nicht 
zur Beſcheldenheit, Entſagung und Unterordnung 
unter die beſſete Einſicht des erfahrenen Alters 
zu erziehen Euch befleißigt. Solange ich lebte, 
ſorgte ich dafür, daß das, was Du an der Er⸗ 
ziehung der Kinder geſündigt, an beiden Kindern, 
hörſt Du? denn den jüngeren Sohn vernach⸗ 
läſſigteſt Du des älteren wegen, wenigſlens nicht 
äußerlich zum Ausbruch kam. Wollte Gott, ich 
hätte Deinen Worten weniger getraut, mit denen 
Du mir den älteren Sohn als einen Aus bund 
von Beſcheidenheit und Liebenswürdigkeit, den 
anderen als einen trotzigen, verſtockten und rohen 
Burſchen binzuftelen wußteſt, jo daß ſich zuletzt 
auch mein Herz dem älteren zuwandte. Es fiel 
Dir das leicht, denn ich konnte mich der vielen 
Arbeit in Feld und Flur wegen nicht der Er⸗ 
ziehung der Kinder ſo widmen, wie ich es wünſchte. 
Und als ich dann an das Haus gefeſſelt wurde 
von Siechthum und Gebrechen des Alters, da 
waren ſie längſt draußen in der Welt und be⸗ 
gehrten meines Rathes nicht mehr. Du aber 
fuhrſt fort in Deiner Methode der Erziehung, 
hinter meinem Rücken des Sohnes verderbliche 
Neigungen wenn auch unbewußt zu unterſtützen 
und ahnteſt in Deiner Kurzſichtigkeit gegen die 
Schwächen des Sohnes nicht, an wen Du alle 
zärtliche Sorge, alle Liebe Deines eitlen Mutter⸗ 


Mein Grundſtück, 


in der Thorner Stadtniederung gelegen, ca. 
215 preuß. Morgen groß, beſtehend aus ſehr 
guten zweiſchnittigen Wieſen, ſowie Rüben⸗ 


Beilage zu No. 119 


der 


Brombergerſtr. 46 


mittelgroßſe Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres ee 10. 


3. 


herzens verſchwendeteſt. Mich hat der Himmel 
durch den Tod davor bewahrt, die Saat dieſer 
falſchen mütterlichen Erziehung aufgehen zu ſehen; 
Du aber lebſt und ſiehſt jetzt die Früchte reifen 
und den Götzen von ſeinem Thron herunter: 
ſtürzen und zerborſten. Und aus dem Moder 
und der Fäule, welche die glänzende Hülle dieſes 
Götzen in ſich barg, reckt ſich eine Hand hervor, 
um Dir das Herz aus der Bruſt zu reißen, 
dieſes Herz, das blos für „ihn“ ſchlug, und 
eine Stimme aus ſeinem Grabe ruft Dir zu: 
„Haſt Du recht an mir gehandelt, Mutter?“ 
— — — — Was wirſt Du antworten? Nichts, 
Du ſchweigſt! denn ehe eine ſolche geblendete 
Mutter zugiebt, nicht recht an ihrem mißrathenen 
Kinde gehandelt zu haben, reißt ſie ſich lieber 
ſelbſt das Herz aus dem Buſen. Man that ja 
nur alles immer „für ihn“, und nur „für ihn“, 
man wollte ſein beſtes, er ſollte ganz was Be⸗ 
ſonderes werden. Damit beſchwichtigen ſolche 
Mütter ihr Gewiſſen, an das doch wohl ein⸗ 
mal leiſe die Vernunft pocht und frägt: Thuſt 
Du auch nicht zuviel? Iſt es überhaupt 
klug gethan, ihm, dem „Einzigen“ nicht für ſich 
ſelbſt etwas zu thun übrig zu laſſen? Gar 
köſtlich iſt der Thau edler ſorgender Mutterliebe 
für das Gedeihen der jungen Menſchenpflanze, 
aber rechten Muth und Thatkraft und Wider⸗ 
Han) gegen die Verſuchung zum Böſen ſchöpft 
der Jüngling nur in der ſtrengen Schule des 
Libens und aus der Erkenntniß des wahren 
Zwecks ſeines irdiſchen Lebenswallens.“ 


Frau Reinhardt wagte nicht aufzuſehen. 
Das Bewußtſein der Mitſchuld legte ſich plötzlich 
mit Zentnerlaſt auf ihr Gewiſſen; unbeweglich 
wie eine Todte lag ſie da. 


Die Abendſonne war ſchon längſt am fernen 
Horizont untergetaucht und das Zimmer hüllte 
bereits die Dämmerung ein, als Frau Reinbardt 
ſich langſam, mühſam erhob. Auf dem Tiſche 
lagen noch immer die Kaſſabücher und die ſauber 
gehefteten blauen Aktenmappen mit den ſtummen 
Zeugen von dem verfehlten Leben des einft jo 
heißzeliebten Sohnes. Ein Schauer rieſelte ihr 
beim Erblicken jener ſtummen Ankläger durch 
den Körper. Zitternd ſuchte ihre Hand die 
Klingelſchnur an der Wand neben ihrem Lager. 

Kaum ertönte draußen der Schall der Glocke, 
da ſtürzte Thekla ins Zimmer, die ſchon lange 
auf das Zeichen gewartet hatte. 


usel. zu vermiethen 


Herrſchaftliche Wohnung. | 


Die erſte Etage Breiteſtraße 24 iſt 


„IR Friedrich nicht da?“ fragte Frau Rein⸗ 
hardt mit zitternder tonloſer Stimme. 

„Nein Tante, er iſt unten im Hauſe be⸗ 
ſchäftigt. Wünſcheſt Du etwas?“ 

„Sag' ihm, er ſoll ſogleich die Bücher wieder 
zu dem Verwalter zurückbringen, ſogleich, hörſt 
Du? Ich mag ſie nicht mehr ſehen. Auch ſoll 
er Stegen bitten, daß er zu mir kommt.“ 

Thekla entfernte ſich eilig. Aber kaum hatte 
ſie die Thür geſchloſſen, da hörte ſie einen 
dumpfen Fall und lautes Wimmern aus dem 
Zimmer der Tante ſchallen. Sofort eilte ſie 
zurück. In dem Zwielicht des Raumes ſah ſie 
die Tante auf dem Fußboden in Krämpfen 
liegen, und neben derſelben bemerkte ſie eine 
dunkle Lache, die durch das Ausſtrömen des 
Blutes aus dem Munde der von ihrem Lager 
herabgeſtürzten Leidenden entſtanden war. — 

Wenige Minuten ſpäter war die ganze 
Dienerſchaft des Gutes auf den Beinen, und 
ein Reiter jagte alsbald durch das Thor der 
Kreisftabt zu, um einen Arzt zu holen. 


12. Kapitel. 


Der Aſſeſſor Thies hatte ſich an dieſem 
Abend „Im Sachſenroß“ eben zu Tiſch geſetzt, 
als der Wirth, der den in der Regel im Ep: 
zimmer allein ſpeiſenden Gaſt gern unterhielt, 
mit der Neuigkeit eintrat, der Herr Kceisphyſikus 
ſei ſoeben aus dem Geſellſchaftszimmer gerufen 
worden. Sein Kutſcher halte draußen mit dem 
Wagen zu einer Fahrt nach Gut Vollrode, wo 
die Gutsherrin im Sterben liege. 

Des Aſſeſſors Mienen zeigten Theilnahme. 

„Die Aermſte! Der Tod wäre für ſie eine 
Erlöſung. Jahrelang gelähmt zu ſein, ſich ohne 
fremde Hilfe nicht von der Stelle bewegen zu 
können, muß für eine ſonſt geiſtig friſche, 
energiſche Dame mit lebhaftem Naturell wie ſie 
es iſt eine wahre Höllenqual ſein.“ 

„Die Sache ſcheint aber nicht ganz richtig 
zu ſein,“ meinte der Wirth geheimnißvoll. Der 
Kutſcher ſagt: Man hätte die Dame im Zimmer 
liegend und in itzrem Blute ſchwimmend ange⸗ 
troffen. Gleichzeitig höre ich % 

„Nun was fol denn etwa Unrichtiges an 
der Sache ſein? Die alte Dame leidet an 
Bruftkrämpfen, da wird fie zweifellos einen 
Blutſturz gehabt haben,“ unterbrach der Aſſeſſor | 


ben redſeligen Mann. 
„Kann ſchon ſein, aber ich denke mir, daß 


Sultan. 


SST 
Die bisher von Herrn Justus Wallis in 


und Weizenboden, nebſt faſt neuen maſſiven 
Gebäuden, mit lebendem u. todtem Inventar, 
beabſichtige ich wegen Alter ſofort zu 


verkaufen. 
Wittwe Anna Müller 
in Penſan b. Thorn. 


Die Grundſtücke 


Mellienſtr. 84/86, beſtehend aus großem 

Wohnhauſe und mehreren Bauplätzen ſollen 

im Ganzen, auch getheilt, billig unter günſtigen 

Bedingungen verkauft werden. Näheres bei 
Hoyer, Thalſtraße 1. 

nebſt Wohnung u. Zubehör zu 


Laden 


vermieten Mocker, Bergſtr. 29. 


Leine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht = 2 . — — oder 
ät. zu verm. in R au 
ee 10112. Bab g te Peuſe 


Manſarden⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad 
und allem Zubehör, mit Waſſer⸗ 
leitung verſehen, iſt billig zu 
vermiethen. Anfragen 

Brombergerſtr. 60 im Laden. 

Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
ulmerſtraße 20. 


Serrihnfllihe Wohnungen 


von 6 Zimmern ven ſofort zu ver⸗ 
in unſerem neuerbauten 


Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Mellienstr. 89, II. Et, 


6 Zimmer, reichliches Zubehör, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe ſofort billia zu vermiethen. 


Zwei elegant möblirte Zimmer 


miethen 
Haufe 


Baderſtraße 7 


iſt die erfte Etage bet. aus 6 Zim., Entree 
Küche und Nebengelaß fofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 

In meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 15, iſt die von Herrn 
Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J. ab zu 
vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


II. Etage 


ift vom 1. Oktober anderw. zu vermiethen. 
S. Simonsohn. 


Schillerstrasse 19 


zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Gas⸗ 
Feuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 
1. Oktober d. J zu vermieth. Auf Wunſch 
auch Laden eingerichtet. 


Gustav Scheda, Altſt. Markt 27, I. 


Eine Wohnung, 
4 ſchöne Zimmer, Rabinet, Balkon u. ſonſt. 
Zubehör, Schuhmacherſtr. Nr. 1, vom 
J. Oktober zu vermiethen. 

M. Kopczynski. 
n meinem neuerbauten Hauſe, Heilige⸗ 
J geiſtſtraße Nr. 1, iſt ar Kohn ‚ 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Zubehör 

u. Balkon von ſofort zu vermiethen 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


Eine kleine 


Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 


Breitestr. 32, I. Et., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung bon 2 Zimmern 


mit Burſchengelaß p. 1. Mai zu vermieten ind Küche, welche bisher von einem Offizier 


Enimerftrahe 13 (nach vorn gelegen). 


nn EEE RP — 


vewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 3 Treppen be⸗ 
wohnten Räumlic ten, 5 Zim., Balkon, 
Küche und Nebengelaß, ſind vom 1. Oktober 
d. 38. ab zu vermiethen 


C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Thorn. 
Eine Wohnung 


von 2 Zimmern, heller Küche und Zubehör 
ſofort für 200 Mk. zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
Kl. Wohnung v. ſof. z. d. Mauerſtraße 65. 
Die bisher von Herrn Oberſtleuſnant 
Kohlbach, Bromberger = Straße 
Nr. 68, I., bewohnt. Räumlichkeit, 5 Zim. 
mit allem Zubebör, auch Pferdeſtall, ſind 
vom 1. Juli bezw 1. Oktober zu vermiethen. 


Thorn. C. 3. Dietrich 8 Sohn. 


bl. Zimmer billig zu vermiethen 

Seglerſtr. 6. Zu erfragen daſelbſt 

bei Herrn Vierrath, Keller⸗Reſtaurant. 
Möblirtes Zimmer 

billig zu vermiethen Schloßſtraſſe 4. 

Möbl. Zim. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 14, 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 


Tuchmacherſtraße 4. 


* 
d große helle Zinmer 
zum Bureau oder Sommerwohnung 
geeignet zu vermiethen. 


N. Engelhardt’s Gärtnerei. 


1 freundl. möbl. Zimmer 


ftir. Nr. 3. 
rüger. 


Möbl. Zim. bill. zu verm. Paulinerſtr. 2 III 
Frdl mbl. Zim. vom 1. Junt zu berm. 
Mauerſtraße 32. 
Gut möbliertes Zimmer 

u vermiethen 
Sur möbl. gr. Zim., n. v. Baderſtr. 23, III. 
r . Saderltr. 22, JH 


Gewölbter Keller 


im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. 
Louis Kalischer. 


zu vermiethen Mocker, ar 


Loose zum amtlichen Preise 


diesmal doch wohl etwas anderes dahinter 
ſtecken wird. Ueber den ermordeten Sohn werden 
ja jetzt die unglaublichſten Geſchichten verbreitet, 
da wird ſie viel Kummer und Verdruß haben. 
Als ganz neu erzählte man ſich eben im Ge⸗ 
ſellſchaſtszimmer, daß der junge Gutsherr auch 
mit der Tochter des Förſters Hart ein Liebes⸗ 
verhältniß gehabt haben müſſe und das junge 
Mädchen ſtände im Verdacht, um den Mord 
zu wiſſen oder es hätte wohl gar ſelbſt aus 
Rache gegen ihren Verführer die Hand mit da⸗ 
bei im Spiele gehabt, ſonſt würde das Gericht 
doch wohl nicht heute Abend noch zu ſeiner 
Verhaftung geſchritten ſein. Liegt denn wirklich 
etwas Verdächtiges gegen die Tochter Harts 
vor, Herr Aſſeſſor? Sie müſſen das doch wiſſen.“ 

Kaum hatte der Wirth dieſe Worte ge⸗ 
ſprochen, da ſprang er erſchreckt einige Schritte 
zurück, denn der Aſſeſſor war mit drohender 
Geberde blitzſchnell emporgeſchnellt und vor ihn 
hingetreten. Jetzt packte er den kleinen, feiſten 
Mann unſanft an den Schultern und ſah ihm 
mit unheilverkündender Miene in die kleinen 
liſtigen Augen. f 

„Wer hat Ihnen ſolche Lügen aufgebunden?“ 
herrſchte er den verblüfften Wirth mit blitzenden 
Augen an. „Die Tochter Harts iſt eine an⸗ 
ſtändige junge Dame, die ſich von einem Manne 
wie Robert Reinhardt nicht verführen läßt! 
Und wer hat eben von der Verhaftung dieſer 
jungen Dame gefabelt?“ 

„He —he—herr Aſſeſſor . .. Gott! was 
erſchrecken Sie mich! J-—ich, ſage ja nur, 
w— was Andere ſich erzählen!“ ſtieß der Wirth 
erbleichend aus. 

„Das ſollen Sie eben nicht! Ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß Sie mit Ihrer Schwatzhaftig⸗ 
keit fi die Gäſte aus dem Hauſe reden, machen 
Sie ſich auch in ſolchem Falle durch Weiterver⸗ 
breitung einer unwahren Erzählung mit ſtraf⸗ 
bar. Ein guter Wirth ſoll alles hören und 
ſehen was in feinem Haufe vorgeht, aber nichts 
weitererzählen — begreifen Sie das? Ich er⸗ 
warte jetzt, daß Sie mir die Quelle Ihrer Mit⸗ 


theilung nennen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Aachener Geld-Lotterie - 


Ziehung 13.—16. Juni 1899. 
Gewinne v. ev. M. 500000, 300 000, 200 000, 
100 000, 50 000, 25 000, 10 000 etc. etc. 


Alles baar, ohne Abzug. 


„ M. 10,00 ½, 5,00, ¼ 2,50. 


Liste und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus 


H. Miles, Berlin S., Sebastianstrasse 77, 


gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause, 


Bienenhonig 


empfiehlt 


5 
; 


Önfelhonig 


(garantirt rein) 
ver Pfund 80 Pfg. 


Pfund 60 Pfg. 


Hugo Eromin. 


Spargel, 
ſtets friſch, zu billigſten Tagespretſen bei 
Herren J. G. Adolph, Breiteſtraße und 


P. Begdon, Neuſtädt. Markt. 
Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter, Mocker, 
Telephon Nr. 93. 


NN 


Preisselhssren 


per Pfd. 40 Pfg. 


FF 
Pikant 1. wohlschmeeknd 


l 
Fisch-Cotelettes | 


marinirt in Postdosen 
(ca. 25--30 Stück enthaltend) von 
10 Pfund zu Mk. 3. 
während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
franco einschliesslich Nachnahmegebühr die | 
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft 
„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser. 
a 


— 


2 neue engliſche 


Drehrollen 


ſtehen zum Gebrauch 
Bäckerſtraße 9, Hof. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


— 2 Beckian empfiehlt bon ere e eee 

2 weil es die beſte Seife für eine zarte, wei 
Brüdenftr. 4, I. 8. Simon. Haut und roſigen Teint, ſowie 1 
Sommerſproſſen und alle Hautunreinig ⸗ 


keiten iſt. à Stück 50 Pf. bei: 

Adolph Leetz und Anders & Co. 

au Zim. mit fepar, Ging, von ſogl. 
zu vermiethen Bäckerſtr. 47, III. 


die Marke der Meisterfahrer und Kenner 


Vertreter für Thorn und Umgegend: Franz Zährer. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeftenerlifte der 
Stadtgemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1899 durch den Herrn Vorſitzenden der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſton 
feſtgeſetzt worden iſt, wird dieſelbe in der 
Zeit vom 

13. bis einſchl. 26. Mai 1899 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Obenerwähnte Liſte enthält nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
nach einem Einkommen von weniger 
als 900 M. jährlich veranlagt und 
demzufolge zur Staats ⸗ Einkommen ; 
ſteuer nicht herangezogen worden find. 

Gegen dieſe Veranlagung können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen nach Ablauf der Aus⸗ 
legungsfriſt, alſo bis einſchl. 23. Juni 
d. 38., das Rechtsmittel der Berufung bei 
dem Eingangs erwähnten Herrn Vorſitzenden 
einlegen. 

Thorn, den 8. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 
Steuer Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In dem ehemaligen Gutshauſe zu Weiß⸗ 
hof ſoll der ſüdliche Flügel, beſtehend aus 
3 Zimmern mit Durchgang nach dem Garten 
zum Sommer Aufenthalt vermiethet 
werden. 

Die Benutzung des Parkes und Gartens, 
mit Ausſchluß der Obſtnutzung ſoll dem 
Miether freiſtehen. 

Die Ausſtattung der Räume mit Möbeln 
pp. iſt allein Sache des Miethers. Eine 
Küche kann nicht zur freien Verfügung geſtellt 
werden, dagegen wird auf Verlangen der 
dort wohnhafte ſtädtiſche Hilfsförſter bereit 
ſein, einfache Verpflegung gegen vorher zu 
vereinbarende Entſchädigung zu gewähren. 

Die Vermiethung für den Sommer ſoll 
vom 1. Juni bis 30. September 1899 er⸗ 


olgen. 
Die 


B. Sandelowsky & Go. Thorn, 


Breitestrasse 46 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 


iertioer Herren- und Knaben-Gonfektion 


von nur gut tragbaren Stoffen. 
Anfertigung nach Maass unter bekannt gutem Sitze zu soliden Preisen. 


B. Sandelowsky & Co. 


'Zink-Ornamente Schornsteln-Aufsätze 
" Prospekte gratis. Auf Wunsch 3 Monat Probe. 
Niohard Sehippel 


KAPPEL — Sachsen. 
Vertreter — 
gesucht. 


Viotorla- Rauer 


der 
Vietoria- Fahrrad - Werke, A.-G., Nürnberg. 
— . 


N 


uo ut eso 


ſpeziellen Bedingungen können im 
Bureau I eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung der Abſchreibegebühren von 
40 Pfennigen bezogen werden. 
erſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Sommerwohnung“ wolle man 
bis Donnerſtag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
bei uns abgeben, zu welcher Zeit die Eröff⸗ 
nung und Feſtſtellung auf dem Oberförfter- 
dienſtzimmer ſtattfindet. 
Thorn, den 15. Mai 1899. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. ch Vorſchrift vom Geh. - Rath Profeſſor Pr. O. Liebreich, befeitigt bin 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ e I a RE . at binnen furzer Zeit 
e der en N Verdaunngebeichtwerden, „Soöbrennen, Diagenverfchleimung, 
garniſonirenden Truppen und für das Gar- —ů— Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichfucht, Opfterle und & mlihen Buftänden an nernöfer 


niſon⸗Lazareth ſoll am 5 Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 

Freitag, den 2. Juni d. Is. Schering's Grüne Apotheke, cuanffer tds 10. 
Vormitta 8 9 Uhr Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

im Geſchäftszimmer 925 Proviantamts zu Dan verlange ausbrüdlih Schering!“ Vepfin:Cfienz. wu 


Thorn öffentlich verdungen- werden : 
Angebote — getrennt nach den durch die 
Bedingungen feſtgeſetzten drei Looſen — ſind 
an das Proviantamt Thorn bis zur be⸗ 
ſtimmten Zeit mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einzuſenden. 
Das Uebrige enthalten die Bedingungen, 
welche bei der bezeichneten Stelle ausliegen, 
auch gegen Erſtattung von 60 Pf. für das 
Exemplar dort abgegeben werden. 
Formulare zu den Angeboten werden da⸗ 
ſelbſt unentgeltl ich verabfolgt. 
Königliche Intendantur 
17. Armee-Korps. 


Feinste Marke der Saison 1699. 
Vertreter: G. Petings Wwe., Thorn. 


Niederl.: Thorn: Sämmtl. Apo⸗ 
thek. zocker: Schwan.⸗Apoth. 


Ungenügende oder unrichtige 
Nahrung macht die Kinder nervös, 
zünkisch und schlecht gelaunt. In 
der Zeit ihres schnellen Wachsens 
bedürfen Kinder einer verschieden- 
artigen guten Nahrung. Zu viel 
Fleisch oder zu viele Süssigkeit 
schaden; „Quäker Oats“ macht sie 
gesund und stark und dann kommt 
von selbst — die gute Natur. 
Ueberall zu haben. Nur echt 
in Packeten mit Schutzmarke 
„Quaker“. Man verweigere aus- 
gewogene Nachahmung. 


"FIOABIL IBISQ - oem ene (TISAOAGWET O: uegqey nz 


. -Ameri . 
ganber) ka Li 
HAMBURG. 


Hamburg-ewvork 


Doppelſchrauben. 

O Schnelldampfer 

ä Beförderung 
Fahrtdauer 8 Tage. 


ferner Dienst mit regulären Doppelschraußen-Dampfarn 


A Schuhwaaren l. ata, 


Breiteſtraße 25. 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Grandenz 1896. 
| 


Pian 4 | Börseninteressenten 
5 nofor 1 und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 


Pfingst- 


Postkarten 


Justus Wallis. 


Ziehung 2. Juni 


Marienhurger 
Pferdeloose à 14 


11 Loose 10 Mark. 
Porto u. Liste 20 Pfg. 
Zusammen 3260 Gew. i. W. M 


Hauptge- 
winn i. W. 4 


der beliebten 


Selten hohe Gewinne für solch 


niedrigen Einsatz! 


Aachener Dombau- 
und Krönungshaus- 


-Lotterie 
= Ziehung 13.,14., 
15., 16. Juni 1899 


Nur 210000Loose. Prosp. gratis, 
Im glücklichsten Falle ist 


der grösste Gewinn Mark 


500 


. 


300000300000 
. 200000 200000 
1 100000 100000 


1 


à 50000 50000 
25000 25000 
10000 10090 
5000 25000 
4 3000 — 30000 
1000 20000 
500 15000 
à 300 15000 


100 100 10000 
200 „ 50 10000 
500 30 15000 
8000: 15120000 


8920 Gewinne und 1 Prämie 


945 


zusammen Mark 


Baar ohne Abzug zahlbar. 


Aachener Loose: 
1/, 46.10, U M 5, % 462.50 
Porto und Liste 30 Pf. mehr. 
empf. u. vers. auch unter Nachnahme 
— die billigste und sicherste Be- 
stellung ist Postanweisung — 


das General-Debit: 


Lud. Müller & Co. 


acank Berlind.,Breitestr.5. 


el Adr Glücksmüller . 


Heinr. Gerdom, 


10.0001 


Hamburg Nil Br asilien > "Börs 8 fe 10 8 Ber — ecke 

7 * 4 Eulen-Seife.» ör 9 es Deu 
Das Bes rfole- = 8 Fi 
e 8 Ackerbau⸗Colonien; — eh Bae a Pflege Veranda Orsen- Boten _ ee 
. o Expedition Berlin SW. 12. 8 
Fahrkarten zu Originalpreiſen bez — können. Erhältlich überall zu 40 pig. zahlung. Preis verzeichniss franoo. Ss — — Mehrfach p Zu tirt. 
NV Sir ͤ ˙ WR NE 7 Sie «ich, 

..... ̃— a ne an el Alleinige Erzeugung von 

. . 8 Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare | ) Fahrräder Reliefph otographien (Patent 
. ia alen Ertrart ung: ung e Stumann) für Thorn, 

n en- tra Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag X) die allerbilligsten sind. ———— 

Harzer Ann 0 h im Rathhausgewölbe 8, vis-A-vis Cop-| c Wiederverkäufer gericht, 2 a ne 


pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
5 N Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 


f Dr. Orfila's Nussöl leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 


ein feines, das Haar brillant dunke 4 4% Salou, Eck., Rauch und 


zus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
a 8 * August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 


6. Grundmann, Areiteſtr. 37. Grundmann, Breiteſtr. 37. Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt feit| Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 


Freundl. möbl. Zimmer 1863. Garantirt unſchädlich. R. Lipke, Bürftenfabrikant, 
vermiethen Coppernicusſtr. 12, I. n. vorn. | Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. Mocker. 


— ——— ——ͤͤ A— 
3 Wer ſchnell und billi ſt Stellun 
finden will, der verlange per 5 8 


— 


— —U—[—r 22 Pr 8 FERNE EN ER IT. ee 


ſchon gewaſchen, wird 


Special-Fahrrad-Versand-Hans. Wäsche, N alter — billig ge⸗ 


Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 


— —-.— 
oſtkarte die] Für Börſen u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen.] Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 
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